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2 3 In Bromberg mit Beſtellgeld vierteljährli 

5 Bezugspreis „ monatlich 3 81. In den Ausgabeitellen ae 
: Bei Poſtbezug vierteljährlich 9,33 Zt, mona 
s monatl. 5 35h, Danzig 3 Gulden. Deutſchla 
2 Bei höherer Gewalt (Betriebsſtörung, 
3 leinen Anſpruch auf Nachlieferung der 
* Sees esse see 6686 Fernruf N 


niederlegung uſw.) hat der 


die Aulſche Bereinigung im Geim über die polniſche Zutz. 
Einem Miniſterium der Ungerechtigkeit können wir keinen Groſchen bewilligen 
Rede des Abgeordneten Pankratz zum Budget des Inſtizminiſteriums in der Plenarſitzung des Sejm am 6. Mai 1925. er 0 


Hoher Sejm! Bereits bei der Berichterſtattung über den 
Budgetvoranſchlag des Juſtizminiſteriums für das ver⸗ 
floſſene Jahr hatte der Herr Referent, als er das Budget 
charakteriſierte, bemerkt, daß es unter der Parole der weit⸗ 

ji gehendſten Sparſamkeit aufgeſtellt wurde. Dieſelben Worte, 
f daß nämlich „die Sparſamkeit auch das Kennzeichen des 
üdgetvoranſchlages für das Jahr 1925“ ſei, haben wir von 
em jetzigen Herrn Referenten gehört. Aber, meine Herren, 
wo wird denn eigentlich geſpart? Wir ſehen eine 
Sparſamkeit nur bei den Gehältern der Be⸗ 
amten, was zur Folge hat, daß, wie bei der Debatte im 
vergangenen Jahr ſchon der Herr Kollege Abgeordneter 
Wyrzukowski erklärte, „viele erſtklaſſige Leute die Juſtiz 
verlaſſen haben, aber eine ganze Maſſe Neuraſtheniker, ent⸗ 
gleiſter Menſchen, die wo anders nicht unterkommen konn⸗ 
1 en, zur Juſtiz gekommen iſt, eine ganze Maſſe jener Ent⸗ 
ghgleiſten, die ihr ganzes Leben hindurch in Rußland geſeſſen 
f aben, ift zu uns gekommen, um ein warmes Plätzchen zu 
nden“. So viel, meine Herren, über die Sparſamkeit. 
165 ber andererſeits ruft der Herr Juſtiz⸗ 
miniſter nach Geld. Wozu? Für den Bau neuer 
erichtsgebäude und — Gefängniſſe. Meine Herren, 
Na bin der Meinung, daß bei uns in Polen ſchon 
gerade genügend Gefängniſſe find, genügend 
dieſer dunklen Häuſer, in denen tauſende Menſchen 
T und vor allem aus den nationalen Minderheiten — 
ganze Monate und ſogar Jahre hindurch un⸗ 
ſchuldig ſitzen. 1 en 
„ Hoher Sefm! Das Weſen der Juſtiz bildet nicht der 
7 Bau von Gefängniſſen und Gerichtsgebäuden, auch nicht die 
Sͤparſamkeit bei den Gehältern. Es fehlt an etwas anderem 
und ſehr wichtigem: an einem Programm in der Juſtiz, zu 
der das Volk kein Vertrauen hat. Es fehlt die „Juſtitia“, 
ie da iſt ein „fundamentum regnorum“, f 


rg es fehlt die Gerechtiateit 


we 


die die Grundlage des Staates ift, die eine Kraft iſt, mit der 
lledbes Staatsweſen ſteht und fällt. Aber leider iſt dieſe Ge⸗ 
Ben tigteit uns, beſonders uns nationalen Minderheiten, un⸗ 
ekannt. Ruh par 5 
5 Vor drei Jahren bereits, auf der 325. Sitzung des Ge⸗ 
, % ſetzgebenden Sejm am 6. Juli 1922, ſagte der Herr Abgeord⸗ 
nete Wincenty Witos unter anderem folgendes: „Wenn 
Sie darauf achten, daß in der letzten Zeit jegliche Gerechtig⸗ 
keit in den Gerichten verſchwunden iſt, daß man den Glau⸗ 
ben an ihre Objektivität verloren hat, jo er⸗ 
fahren Sie, wie das alles ausſieht, und ziehen Sie daraus, 
wenn Sie es wollen, praktiſche, aber auch fürchterliche Folge⸗ 
0 rungen. Ich möchte letzteres vermeiden, kann dies aber 
nicht, ohne Ihnen das Anwachſen des Übels an einigen be⸗ 
ſonders draſtiſchen Beiſpielen zu zeigen, wo das Gericht 
kur für eine Partei oder einen Menſchen da iſt, wo 
dier Buchſtabe des Geſetzes keinen etwas an⸗ 
geht und keinen verpflichtet. a N 
an. Diefes ſagte Herr Abgeordneter Witos, zweimaliger 
Miniſterpräſident in Polen, über unſere Rechtſprechung. 
Wenn ſich ein hervorragender Vertreter der Polen auf dieſe 
grauſame Art äußerte, fo können Sie mir, meine Herren, 
alauben daß das Material, welches wir Vertreter der natio⸗ 
nalen Minderheiten über die Rechtſprechung in Polen in 
unſeren Händen haben, um vieles belaſtender iſt. Und wenn 
me Abgeordneten der Arbeiter⸗ und Bauernparteien konſta⸗ 
Ken, daß unſere Gerichte den Charakter von 
ülaſſen⸗ und Parteigerichten beſitzen, fo müſſen 
Wir Abgeordnete der nationalen Minderheiten leider feit- 
u Ya daß in Polen noch eine weitere Juſtiz herrſcht, näm⸗ 
NE ne ‘ 


Raſſenjuſtiz. 


1075 Und hierbei fällt vor allem eine 

a unerhörte Grauſamkeit der Gerichtsurteile 
def. Am deutlichſten bemerkten wir dies in dem ſogenann⸗ 
een „Fall“ gegen den Deutſchen Scherff, der in Konitz zu 


„ 4% Jahren Zuchthaus 0 


verurteilt wurde. (Zwiſchenruf von Rechts: „Und Nau⸗ 
mann 2% — Abg. Pankratz: „Das war nur die Rehabilitie⸗ 
Jul eines Unschuldigen.) Scherff wurde zu 4 Jahren 
Fuchthaus verurkeilt. Weswegen? Weil er Mitglied des 
dbaufgelöſten Deutſchtumsbundes war, einer Or⸗ 
bun ſſation, die dasſelhe Daſeinsxecht beſitzt, wie der „Polen; 
5 ud in Deutſchland“, wie alle anderen kulturellen und 
Nine An dalen I in Polen. (Rieſiger Lärm Rechts 
ER nich wiſchenrufe. Abg. Pankratz: „Ich perſönlich bin gar 
MR. ll Mitglied des Deutſchtumsbundes. Ich bin Mitglied 
hab, Deutſchen Sozialiſtiſchen Partei in Polen. Niemals 
mus ich dem Deutſchtumsbund angehört; aber was Baer iſt, 
1 un Recht bleiben.“) Bis auf den heutigen Tan große 
Pyrerbrechungen ſeitens der Rechten. Der Vizemarſchall 
dau zatowski läutet und bittet das Haus um Ruhe.) .. Bis 
F Erie heutigen Tag wartet der Deulſchtumsbund auf ſeine 
19 nich cbtsverhandlung, aber bis auf den heutigen Tag fanden 
lichkezeinmal die Vernehmungen der maßgebenden Perſön⸗ 
ten ſtatt. Wenn die polniſchen Zeitungen der Rechten 
elcelben, daß einige Zentner Belaſtungsmaterial vorhanden 
anwa ſo kann ich ungefähr dasſelbe ſagen, was der Rechts⸗ 
lich alt Herr Zuromski auf der Gerichtsverhandlung anläß⸗ 
e des Thorner Schulſkandals (Stimme Rechts: Das nutzen 
An ein Ioyaler polniſcher Bürger) erklärte: „50 Prozent 
1 


lage uklageakts find überflüſſig“, wobei ich aber noch binzu- 
Fentſchtume daß in der ſogenannten Affäre gegen den 


50 über: 
üs ar und 2 mal 50 Prozent Akten vollkommen über 


ſprochober Sejm! . 
deen, daß Scherff ſpioniert habe. Was find aber die 


tl. 3,11 81. Unter Streifband in Polen > 
Rentenmark. — Einzelnummer 20 Gr. ? 
Bezieher 3 
g oder Rückzahlung des Bezugspreifes, ? 
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In der Anklage wird viel davon ge⸗ | 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


8,75 8L, ® 
2,75 8l. 7 


Tatſachen? Scherff erhielt von einem Beamten in Deutſch⸗ 
land einen Fragebogen mit der Bitte um Mitteilung, ob 
zwei deutſche Optanten verdrängt worden ſeien, um deren 
Verdrängtenſchädenanſpruch an das Deutſche Reich zu prüfen. 
Selbſt wenn Scherff den Fragebogen beantwortet hätte, 
dürfte es ſchwer fallen, eine Spionage oder gar einen Hoch⸗ 
verrat zu konſtruieren. Aber Scherff hatte auf das Schreiben 
gar nicht reagiert und wurde trotzdem zu 4% Jahren Zucht⸗ 
haus verurteilt, weil das Konitzer Gericht auf dem Stand⸗ 
punkt ſtand, daß ſchon die Zugehörigkeit zu dem geſetz⸗ 
widrig aufgelöſten Deutſchtums bund als Be⸗ 
Ja ſt ung genüge. 

Meine Herren! Sieben Monate nach dieſem unerhört 
grauſamen und barbariſchen Urteil kaſſierte das Höchſte Ge⸗ 
richt das Urteil und überwies den Fall an das Bezirks⸗ 
gericht in Thorn. Doch bis heute iſt in diefem empören- 
den Skandal abſolut nichts unternommen worden. 
Scherff ſaß ; 
22 Monate unſchuldig im Gefängnis, 


in einem jener dunklen Häuſer, die — nach dem Budget — 
noch zu wenig find. Erſt gegen die hohe Kaution von 3000 
„Zloty iſt Scherff jetzt freigelaſſen worden. 
Jetzt, meine Herren, komme ich zu dem Kapitel 
„Preſſefreiheit“ in Polen. 


Unſere deutſche Preſſe weiß von ihr nur ſoviel, daß ſie 
ö auf dem Papier 3 


beſteht. Wegen jeder Bagatelle, wegen der ge⸗ 
ringſten berechtigten Kritik der Behörden 
werden unſere Redakteure auf die Anklage⸗ 
Bart 6 au} die e 
e ſt x f . B. das „Poſeuer Ta att“ im „Falle“ 
Scherff schrieb und nach der Kaſſterung des Konitzer Ur⸗ 
teils die Freilaſſung Scherffs forzere erhielt das Blatt eine 
Anklage wegen Beleidigung des Thorner Gerichts, denn 
die Herren Richter fühlten ſich trotz des Urteils des Höchſten 
Gerichts nicht dazu verpflichtet, Scherff in Freiheit zu ſetzen. 
Und ſo wurde der verantwortliche Redakteur Herr 
Styra zu drei Monaten Gefängnis einzig und 
allein aus dem Grunde verurteilt, weil er für einen 
unſchuldig Sitzenden eine Lanze gebrochen 
hatte. 5 
Der Redakteur Zittlau won der ſozialiſtiſchen „Volks⸗ 
zeitung“ in Bromberg erhielt ſechs Monate Gefäng⸗ 
nis, weil er einen Artikel in Angelegenheit meiner Aus⸗ 
lieferung veröffentlicht hatte, einen Artikel, der eine Kritik 
über Tatſachen enthielt, die wir auch hier im Sejm von 
meinem Kollegen Abgeordneten Kronig hörten, als er die 
Praktik gewiſſer Staatsanwälte geißelte, die ſich anſcheinend 
einen Sport daraus machen, 


Auslieferung der Minderheitsabgeordneten 
für jede Bagatelle 


zu fordern, u. zw. auf Grund lügenhafter und tendenziöſer . 
Rapporte von Spitzeln, von jenen Leuten, die größtenteils 


für einen anderen Beruf untauglich ſind. e 
Ja, meine Herren, unſere Staatsanwälte und Gerichte 
ſind groß in der Behandlung von Bagatellen. Bisweilen 


hat ſogar der Staatsanwalt ſelhſt, wie es mir ſcheint, den 


Eindruck, daß manch eine Preſſeſache jo, unbedeutend und 
lächerlich iſt, daß es ſich nicht lohnt, einen Prozeß anzu⸗ 
ſtrengen. Aber unſere „Juſtitig“ muß zeigen, daß ſie da iſt, 
muß daran erinnern, was wir für eine „Preſſefreiheit“ 
haben. Und bei der Behandlung dieſer Bagatellen nehmen 
wir ein neues originelles Verfahren der Herren Staats⸗ 
anwälte wahr. Wie ein Fuchs liegt der Herr 
Staatsanwalt aufder Lauer und verfolgt die 
deutſchen Zeitungen von A — Z. eventuell ſogar die 
Annoncen. Er ſucht, kann aber nichts finden. Da fällt ſein 
Blick auf einen Artikel, in dem er das Wort „Rechtsreaktion“ 
bemerkt. Zwar lieſt man dieſen Ausdruck tagtäglich in der 
geſamten Linkspreſſe Polens und in allen anderen Ländern, 
ohne dabei etwas Anſtößiges zu finden. Auch unſer Herr 
Staatsanwalt findet eigentlich nichts Strafbares in dem 
Wort und weiß auch nicht recht, welchen Paragraphen er 
anwenden könnte. Aber er ſteckt den Artikel in die Akten; 
vielleicht kommt doch noch die Zeit, wo ſich eine „Affäre“ 
daraus machen läßt. Kurz darauf lieſt der Herr Staats⸗ 
anwalt in derſelben Zeitung eine Überſetzung aus dem 
Krakauer „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“, die eine Kritik 
an der Wirtſchaft des ehemaligen Finanzminiſters Kucharski 
enthält. Der Artikel erregt das Mißfallen des Staats⸗ 
anwalts. Dem „Jluſtrowuy Kurjer Codzienny“ paſſiert aber 
nichts. der deutſchen Zeitung vorläufig auch nichts. Aber 
was hat ſie, die ſelbſt keine Kritik vor lauter Preſſefreiheit 
mehr wagt, eine polniſche Kritik abzudrucken? Alſo, rein in 
die Akten. Und ſo ſammeln ſich im Laufe der Zeit 40 Ar⸗ 


tikel, die man dann unter Anklage ſtellt. Zwar hat jeder 


Artikel den Strafwert Null, aber nach der Arithmetik des 
Herrn Staatsanwalts gibt 0 “ 40 das Produkt 40 und nicht 
Null. So entſtehen dann g f 


Maſſenprozeſſ e, 


wie ſie das „Pommereller Tageblatt“ in Dirſchau erlebte, 


deſſen Redakteure für 40 ſolcher Bagatellen zu einer Ge⸗ 
fängnisſtrafe von 1 Jahr 6% Monaten und zehn 
Wochen Haft verurteilt wurden, ‚wobei der Chef⸗ 
redakteur Dr. Krull ſofort verhaftet und erſt 
gegen eine hohe Kaution freigelaſſen wurde. 


Der verantwortliche! Redakteur Solinsti von der 


„Kattowitzer Zeitung“ wurde zu einem Monat Gefängnis 


undſch 
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Guruf: Bis zum letzten.) Hoffentlich ſiegt dann endlich die 
22... 8 ö 


Pankratz: Es waren ſogar Polen.) 
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„. * 
— nachher umgewandelt in die hohe Geldſtrafe von 450 N 
Zloty und Tragung der Gerichtskoſten — verurteilt, trotz⸗ 
dem ihm der Wahrheitsbeweis für ſeinen Artikel gelanRg. 
Aber es iſt gefährlich, in einer deutſchen Zeitung zu ſchrei⸗ 
ben, daß ſelbſt Polizei⸗ und Grenzbeamte ſich nicht an Ver. 
ordnungen kehren 5 


ap ohne vorgeſchriebene Jagdlarte 
Heben veranſtalten. Wenn hierdurch die Staatskaſſe ge⸗ 
ſchädigt wird, ſo ſchadet das anſcheinend nichts; ein Beamter 
darf aber nicht kritiſiert werden, wenigſtens nicht von einer N: 
deutſchen Zeitung. e 2 
Auf die Zahl von 54 Preſſeprozeſſen kann im Lande dern 0 
ſprichwörtlichen Toleranz und Preſſefreiheit der „Oberſchle : 
ſiſche Kurier“ ſeit dem Jahre 1923 zurückblicken. ae 79 
ringer iſt die Zahl der Prozeſſe gegen den Kattowitzer 
„Volkswillen“, gegen die „Deutſche Rundſchan“ und „Volks. 
zeitung“ in Bromberg, gegen die „Volksſtimme“ in Bielitz . 
und gegen andere Blätter. (Große Unterbrechung ſeitens 
der Rechten und Zurufe. Abg. Pankratz: Pardon, ich bin 1 
nicht Mitglied der deutſchen Rechten. Ich ſelbſt bin Re⸗9” 
dakteur der ſozialiſtiſchen Zeitung. Aber — — ich habe es Bi 
A einmal geſagt: Was Recht iſt muß Recht 
erben): W a | 
Wird einmal, was ſelten vorkommt, ein deutſcher Re⸗ A 
dakteur freigeſprochen, jo kann man wetten, daß der 
Staatsanwalt Reviſion beantragt. So paß it Kur; 


dies dem Chefredakteur Starke von der „Deutſchen Rund⸗ / 
ſchan“ bereits zweimal. Auf Grund einer Preſſenotig Hand ı 
Herr Starke zweimal vor dem Gericht, zweimal gelang ihm 
der Wahrheitsbeweis lückenlos, zweimal wurde er freige⸗ N 
fprocden, aber auch zweimal beantragte der Herr Saas e 
anwalt Reviſion. Dieſer e 


Prozeß kann alſo bis zum Jüngſten Gericht dauern. 92 0 


y e ren Er; . TEE | 
Meine Herren! Sehr Häufig fieht es dana 9 als 
ob de a n ra nichts anderes zu 
tun hat, als „Fälle“ an den Haaren herbeizu⸗ 
ziehen. So paſſierte folgendes: e Re 
Vor über 10 Jahren, im Auguſt 1914, als deutſche 
Truppen in Brzesé Kujawski bei Wloeclawek einrückten, 
wurde dem Führer der Deutſchen, Major Matuſchka, von 
einem gewiſſen Heinrich Gerke geraten, den Ort zu ver⸗ 
laſſen, da die Koſaken wahrſcheinlich mit Verſtärkung an⸗ 
rücken würden. Gerke tat dies im Intereſſe des polniſchen 
Ortes und der Einwohner, da im Falle eines Kampfes 
zwiſchen den Deutſchen und Ruſſen in den ae Br | 
als auch Einwohner großen Schaden erlitten hätten. Aber 
was geſchieht nun im Jahre des Heils 19285, 
mehr als zehn Jahre nach dem Vorfall? Der 
Staatsanwalt klagt Gerke wegen Hochverrat an, weil er 900 1 13 
— ich zitiere die Anklageſchrift — als „polniſcher Bürge en 
dem Feinde in feinen Polen feindlichen Handlungen a 
holfen hat“, weil „er dadurch dem Feinde eine weſentliche 8 
Hilfe erwieſen hat, da ſich auf Grund ſeiner Warnun ee 
deutſche Major Matuszka auf die Abwehr des Angriffs der 
Koſaken vorbereitete, fie vertrieb und ihnen eine Nieder⸗ 
lage beibrachte, wobei er ſelbſt keine Verluſte erlitt“ uſw. „ 
Man faßt ſich an die Stirn und fragt ſich, ob ein vernünftig 


BL: 


denkender Menſch, und noch dazu ein juriſtiſch gebildeter, 
ein derartiges Elaborat verfaßt haben kann. 1944915 A: 
alſo ſchon nach der Anklageſchrift der pol⸗ 90 
niſche Staat beſtanden haben. 1914 fol N 
als „Freund“ die Koſaken beſeſſen haben, 


über deren Niederlage 
Staatsanwaltſchaft 
(Ungeheurer Lärm im ganzen Seim. Dem Abgeokdneten 17 5 
Szebeke von der Rechten, der den Redner unterbricht, rufen 
die Sozialiſten zu: „Zariſtiſcher Staatsanwalt“) 1914ſo [ll 
es alſo ſchon möglich geweſen ſein, Hochverrat 
an Polen zu begehen. „Dikkicile est satiram non 
seribere“. Es fällt ſchwer, keine Satire zu ſchreiben. 71 1 

Was die Tätigkeit der Staatsanwaltſchaft anbelangt, )ſo 
muß ich noch von dieſer Hohen Tribüne mit aller Ent⸗ rk 
ſchiedenheit über die überwiegende Mehrheit der Staats- 
anwälte zum Ausdruck bringen, daß je mehr verurteilende 
Urteile vorliegen, deſto geſicherter die Karriere des Staats⸗ 
anwalts zu ſein ſcheint. Man verhaftet einfach darauf los, 
ſperrt die Leute ins Gefägnis, wo der me ere V 
Hauptverhandlung ſitzt, und wie es ſich häufigſt herausſtellt: 


jetzt die polniſche N 
dicke Tränen vergießt. 


unſchuldig. Manchmal findet auch gar keine Gerich sver⸗ ach, 


N 


handlung ſtatt. So wurden im November in Brom 1 
21 Arbeiter wegen angeblichen Kommunismus verhaft Be 
War Beweismaterial vorhanden? Nein. Nach Beweiſen 
ſuchte die Polizei erſt durch ſpätere Hausſuchungen. Obgle 9 EAN 
alſo nichts gefunden wurde, ſteckte man die Leute ins G 
fängnis. Sie ſaßen dort ca. 5 Monate und wurden dannn 
freigelaſſen ohne Gerichtsverhandlung. Werden 
der Staat und ſeine Beamten jetzt dafür ſorgen, daß die 
Leute Arbeit bekommen, da kein Arbeitgeber die angeblichen 
Kommuniſten beſchäftigen will, wird der Staat ben; e, 

2 \ a * 


ö unſchuldigen Opfern. 5 


deren Frauen aus Not die Möbel, ja ſogar die Betten und N 
Bettwäſche verkaufen mußten, U a 


Entſchädigung geben? Li 1015 
Zurufe: Es waren Deutſche. Abg. 
N N AR Le 


(Unterbrechungen. 

Ein weiteres Beiſpiel: In Graudenz ſperrte man wege 
angeblichen Hochverrats harmloſe Mitglieder der Abſtinen⸗ Hi 
tenloge „Guttempler“ ein. Beweismaterial "waren 1 
alte ſchwarz⸗weiß⸗rote Kinderfähuch en, ferner, wie die 5 


Polniſche Telegraphen⸗Agentur und die ganze polniſche 
Preſſe auspoſaunte, „rieſige Munitionsvorräte“, die ſich 
nachher als Munition entpuppten, die eine franzöſiſche 
Militärkommiſſion, die in demſelben Haufe mit dem einen 
verhafteten Deutſchen wohnte, im Keller zurückgelaſſen hatte. 
Beweis war des weiteren eine Brieftaube, die ein Spitzel 
vom Brieftaubenverein Graudenz entliehen hatte und die 
als corpus delicti gegen die Deutſchen dienen mußte. 
(Stimmen rechts: Ihr alle ſeid Tauben.) 


Meine Herren! Um Ihnen erſchöpfend zu zeigen, wie 
bei uns die Juſtiz arbeitet, müßte ich Ihnen einen Vortrag 
von mehreren Stunden halten. Ich habe in meiner Hand 
allein das Material von mehr als 200 Preſſe⸗ und politiſchen 
Prozeſſen, die alle das eine gemeinſam haben, daß fie Baga⸗ 
tellen ſind, und die dadurch charakteriſtiſch ſind, daß ſie in 


abgrundtieſem Haß gegen alles Deutſche 


atmen. In Anbetracht der kurzen vorgeſchriebenen Rede⸗ 
5 zeit wird aber das von mir vorgebrachte Material voll und 
ganz genügen. 
Meine Herren! Selbſtverſtändlich gibt es unter den 
Staatsanwälten und Richtern auch Aus⸗ 
nahmen. In einem geſunden Staatsweſen verſteht man 
- unter den „Ausnahmen“ die üblen Elemente, die nicht in der 
| Lage find, das Vertrauen der überwiegend guten Mehrheit 
zu erſchüttern. Bei uns iſt aber das Gegenteil der Fall. 
Die guten Elemente bilden in Polen die Ausnahmen. 
Von der „Juſtitia“ merken wir nur etwas beim Höchſten 
Gericht, beim Appellationsgericht in Poſen und an einigen 
anderen Stellen. Mit aller Aufrichtigkeit erkennen wir 
Deutſche das an, aber es ſind dies, wie geſagt, „Ausnahmen“. 
„ 58 ſo iſt es und ſo war es bereits vor mehr als 100 Jahren. 


4 


enn ſchon damals prägte der polniſche Dichter Fgnacy 
zydklowski folgende Verſe: 

5 „Wenn Ihr die Namen wahrer Richter hört, ſo 
beugt das Haupt vor ihnen, Freunde der Tugend! Denn 
dies iſt ein Wunder und ſogar ein größeres als eine 
ttiugendhafte Frau. Des Guten iſt niemals zu viel.“ 


Die Ungerechtigkeit ſcheint alſo in Polen 
eine chroniſche Krankheit 


- zu fein. Pflicht der Regierung iſt es, dieſe 


4 
+ 


Alice" Ag 
5 a? 


Seuche zubeſeitigen. Bisher aber haben wir Deutſche 

. a Zeichen dieſer Sanierungsarbeit bemerkt. Wohl haben 
1 

} 2 ; zum Staat genügend Pflichten, 

vor allem 


die des Steuerzahlens und des Dienſtes beim 
Militarismus. 


f 9 1 Die gleichen Rechte ſuchen wir aber vergebens. 
N And ſo lange wir dieſe Rechte nicht beſitzen, werden wir 


N 


fein Vertrauen zur Regierung 


haben können. Für das Budget eines Miniſteriums der 

„Gerechtigkeit“ werden wir jederzeit ſtimmen;: 

einem Miniſterium der Ungerechtigkeit können wir 

Aber auch nicht einen Groſchen bewilligen. 

3 Beifall bei den Deutſchen, den übrigen nationalen 

; nderheiten und den Sozialiſten.) N 

fi { . * 
Welchen Eindruck und Widerhall die Rede des Abge⸗ 

0 ordneten Pankratz erzeugt hat, bewies nach Schluß der 

Debatte die Polemik des Referenten, der ſich längere Zeit 

fuaſt nur mit den vom Abgeordneten Pankratz erwähnten 

ER üllen beſchäftigte. Der Referent konnte jedoch trotz allen 

Bi” emühens die vom Abg. Pankratz, der ihn des öfteren 
korrigieren mußte, geſchilderten Tatſachen nicht im geringſten 

entkräften. 1 
1 eh 


DET er" 


Das Budget des Suffizminifteriums. 
Debatte über das Juſtizweſen in Polen. 


Warſchau, 7. Mai. PAT. Auf der Tagesordnung der 

geſtrigen Sitzung des Sejm ſtand u. a. auch das Budget 
des n ms, über das der Abg. Gruszka 
b (Piaft) referierte. Der Redner ſtellte einleitend feſt, daß, 
wenngleich in der Tätigkeit dieſes Miniſteriums nicht 
alles einwandfrei ſei, die ganze Schuld jedoch nicht 

die Zentrale trage, da die größte Schwierigkeit in der Tätig⸗ 
Kkeeit die nicht vereinheitlichte Geſetzgebung ſei. Eine günſtige 
Erſcheinung ſei in dem Umſtand zu erblicken, daß die Ar⸗ 
beiten der Kodifikationskommiſſion (d. i. die 
Kommiſſion für die Vereinheitlichung der Geſetzgebung in 

den Teilgebieten. D. R.) in raſchem Tempo vorwärts 
gehen. Im Gerichtsweſen, ſagte der Redner, beſtehen tat⸗ 
3 0 fachlich große Mängel. Man wirft den Gerichten vor, daß ſie 
bparteiiſch ſeien und das Verfahren allzu ſehr in die Länge 
ZBBiehen. Dieſe Klagen können und müſſen beſeitigt werden. 


* 
? 


Es muß eine größere Kontrolle des Gerichtsweſens einge: 
3 führt werden, und anzuſtreben iſt auch eine beſſere Schulung 

des Gerichtsperſonals. In bezug auf die Kontrolle hat die 
| Kommiſſion eine Reſolution angenommen, nach welcher die 
Regierung eine Inſtitution von Gerichtsviſttatoren 


ins Leben rufen ſolle. Das Gefängnis weſen iſt auf 
| dem Wege einer auten Entwickelung. Wir haben 343 Ge⸗ 
flängniſſe, in denen 


Bi mehr als 35000 Gefangene 
thre Strafe. verbüßen. Zur Verbeſſerung des Gerichts⸗ 


Kr 

And zur Verbeſſerung des Gefängnisweſens um 542 000 z 

4 E. außerordentlichen Ausgaben erhöhte die Kommiſſion 
von 2.160 Millionen zi auf 6.550 Millionen zl. 

AJZ der Diskuſſion nahm als erſter der Abg. C 

mosski (Nat. Volksverband) das Wort, der betonte, daß für 
die tatſächliche Unabhängigkeit des Gerichtsweſens die Ver⸗ 


abſchiedung der Pragmatik fei, die ſich gegenwärtig bereits 


. 33 Kommiſſion befindet. Mit dieſer Frage ſtehe auch die 
Frage einer angemeſſenen Beſoldung im Zuſam⸗ 
menhang, und im Augenblick, da der Staatsſchatz ſchon einen 
günſtigen Stand erreicht habe, ſei es Zeit, daran zu denken. 
4 Ein großer Mangel fei die lange Verſchleppung der Zivil⸗ 
ſachen. Außerdem ſei eine der wichtigſten Aufgaben die Uni⸗ 
fikation des Zivil⸗ und des Strafrechts. Zu dieſem Zwecke 
. nach Anſicht des Redners das Budget in der Kodifi⸗ 
ationskommiſſion bis zu einer halben Million zt erhöht 
werden. f 1 
Abg. Bittner (Chr. Demokratie] weiſt darauf hin, daß 
99 Prozent des Budget des Juſtizminiſteriums das Gerichts⸗ 
und Gefängnisweſen verſchlinge und kaum 1 Prozent der 
rechtliche Organismus der Republik. Dies zeuge davon, daß 
man bei uns wenig Verſtändnis für Rechts⸗ 
fragen hat. Auf allen Gebieten des Rechtslebens in 
Anſerem Staate ſeien Mängel zu verzeichnen. Um dieſe zu 
5 beſeitigen, ſei es notwendig, daß neue Projekte und Ver⸗ 
. ordnungen zunächſt durch den Filter des Juſtizminiſteriums 
gehen, in dem zu dieſem Zweck die beſten juriſtiſchen Kräfte 
vereint werden müßten. Das Miniſterium ſollte nach dtefer 
Michtung hin die Initiative geben. Der Vorwurf, daß die 
Gerichte ſich bei der Ausübung ihrer Tätigkeit von partei⸗ 
9 get Erwägungen leiten laſſen, ſei nicht ſtichhaltig. 
1 Was die Verſchleppung anbelange, ſo krete hier die Notwen⸗ 
. 125 1 92 —— neunen Straf⸗ und Zivilprozeßordnung in die 


en 


Hr 


Fan. 


* 


weſens hat die Kommiſſion den Etat um 106 000 zl 4 7 


Es ſprachen noch die Abgg. Sommerſtein (Ind. Klub) 
und Smiarowski (Klub der Arbeit), der ſeinem Bedauern 
darüber Ausdruck gab, daß die Konſtitution bei uus nur in 
der Theorie beſtehe, und daß die Strafgeſetze zu praktiſchen 
Konſtitutionen geworden find. Wir erleben, jagte der 
Redner, 3. B. derartig monſtröſe Dinge, daß eine Zeitung 
in einem Teilgebiet unbehelligt erſcheint, während Leute in 
anderen Teilgebieten, die dieſe Zeitung halten, zu Gefäng⸗ 
nisſtrafen verurteilt werden. Ein und dieſelbe 
Tat wird auch von verſchiedenen Staats⸗ 
anwälte verſchieden beurteilt. Eine rieſige 
Rolle in der Juſtiz ſpiele auch die politiſche Deſenſive. Die 
Staatsanwaltſchaft folge kritiklos der Defenſive, die den Weg 
der Provokation beſchreitet. — Nach weiteren Ausführungen 
der Abgg. Wioszyn (Weißruſſ. Klub), Matekiewic z 
(Volkseinheit) und Pankratz von der Deutſchen Fraktion, 
deſſen Rede wir an leitender Stelle im Wortlaut wieder⸗ 


geben, ergriff ; 
Miniſter Zychlinski 


das Wort und betonte, daß die Geſetzgebung gegenwärtig 
dem Juſtizminiſter Exmächtigungen in die Hand gebe, die es 
ihm ermöglichen, der Wächter des Rechts zu ſein. Die Tätig⸗ 
keit des Miniſters bewegt ſich nach drei Richtungen hin: auf 
dem Wege der Geſetzgebung, der Verwaltung, des Gerichts⸗ 
und des Gefängnisweſens. Auf dem Gebiet der Geſetz⸗ 
gebung hat das Miniſterium viel zu tun. Die Geſetze, die 
im laufenden Jahre bearbeitet wurden, teilen ſich in drei 
Gruppen: zur erſten gehören die Geſetze, die mit der Deval⸗ 
vation in Zuſammenhang ſtehen, zur zweiten die Arbeiten 
an der Sanierung des Staatsſchatzes und der Wirtſchaft und 
zur dritten die Arbeiten an der Reform des Rechts. Die 
Kodifikationskommiſſion hat ein befonderes Arbeitsgebiet zu 
erledigen. Die Vorwürfe wegen verſchiedener Mängel an 
der geſetzgeberiſchen Technik erachtet der Miniſter tatſächlich 
für gerechtfertigt. 


Der Stand der Geſetzgebung iſt nicht fo, wie er 
; fein müßte. 


Der Grund hierfür ift in der Unzahl der Geſetze zu ſuchen. 


Vom Januar 1919 bis zum 1. April 1925 wurden 
5687 Geſetze, Verordnungen und Dekrete erlaſſen. 


Bei einer ſolchen Unmenge ſind gewiſſe Mängel unvermeid⸗ 
lich. Das Miniſterium hat bereits Kodifikationsarbeiten zur 
rechtlichen Orientierung in Angriff genommen. Zur Ver⸗ 
einheitlichung der Geſetze wird viel getan. Auf dem 
Gebiet der Gerichtsver waltung wurde befonders in 
den weſtlichen Wojewodſchaften in der letzten Zeit viel 
geleiſtet. Die Vorwürfe über das Gerichtsverfahren ſind 
unbegründet. Die Prozedur funktioniert überall tadellos. 
Die polniſchen Gerichte, ja ſogar die unteren, haben ihre 
hohe Aufgabe erfüllt und ſind der Ausdruck der Gerechtig⸗ 
keit. Im letzten Jahr wurden in acht Appellationen 4 165 085 
Sachen erledigt und in ſämtlichen Inſtitutionen 
find 2384 Richter tätig, fo daß auf einen Richter 
1780 Sachen entfallen, in einigen Bezirken ſogar bis zu 
3000 Sachen. 
fällung Irrtümer vorkommen, doch ſie dürfen nie als Folge 
der Parteilichkeit angeſehen werden. Um nach Möglichkeit 
die Unterſchiedlichkeit in der Urteilsfällung zu vermeiden, 
hat das Miniſterium * Reihe von Anordnungen getroffen. 
Unſer höheres Gerichtsweſen ſteht auf einer 
ſehr hohen Stufe. Die oberſten Gerichte find Zentren 
des Rechtsgedankens Polens geworden. Sie werden nicht 
3 u Inlande, ſondern auch im Auslande ge⸗ 
achtet. x 

Zum Schluß feiner Anſprache ſtellte der Miniſter feſt, 
daß allerdings gewiſſe Mängel im Gerichts⸗ 
weſen feſtzuſtellen ſeien. Darüber dürfe man aber auch 
die Vorzüge nicht vergeſſen, welche dieſe Mängel überwögen. 


Deutſche Abgeordnete 
beim Unterrichtsminiſter. 


Warſchau, 8. Mai. (Eigener Drahtbericht.) Geſtern 
wurde eine Abordnung der Deutſchen Vereinigung im Sejm 
und Senat, beſtehend aus den Abg. Pieſch, Kray⸗ 
czyrski und Utta, vom Unterrichtsminiſter Sta⸗ 
nislaw Grabski in Audienz empfangen, in deren Ver⸗ 
lauf die brennendften Fragen des deutſchen Schulweſens in 
Polen beſprochen wurden. Miniſter Grabski erklärte, er 
beabſichtige, im Juli d. J. mit der Ausarbeitung eines 
Reglements für das deutſche Schulweſen in Polen zu be⸗ 
ginnen. Bis dahin nähmen ihn die Schulverhältniſſe in 
den Oſtwojewodſchaften voll in Anſpruch. Er werde dabei 
an dem Grundſatz feſthalten, daß die Einheitlichkeit der Ver⸗ 
waltung im polniſchen Staat nicht geſtört werde. Er könne 
ſich deshalb mit der Frage der kulturellen Autonomie keines⸗ 
wegs befreunden. 

Die Abordnung machte geltend, daß die kulturelle Arto⸗ 


nomie nur das Schulweſen betreffe und mit der Ver⸗ 


waltung des Staates nichts zu tun habe. Für den Ge⸗ 
danken einer beſonderen Regelung der deutſchen Privat⸗ 
ſchule zeigte ſich der Miniſter geneigt. Ein Abgeordneter 
erklärte, es ſei nötig, gewiſſe Willkürakte, die den ge⸗ 
regelten Fortgang des deutſchen Schulweſens hemmen, ſchon 
in allernächſter Zeit abzuſtellen, damit die nötigen Vorbe⸗ 
reitungen für das nächſte Schuljahr gründlich getroffen 
werden könnten. Der Miniſter verſprach, dieſem Wunſche 
Rechnung zu tragen und erbat die Vorlage eines ent⸗ 
ſprechenden Memorandums. 

In der Frage der Beſetzung der Schulleiterſtellen an 
deutſchen Schulen mit deutſchen Lehrkräften zeigte ſich der 
Miniſter ablehnend. Er verſprach jedoch, die Beſtimmungen 
der Genfer Konvention über das deutſche Schulweſen ſtreng 
innezuhalten. Zum Schluß gab er die Zuſicherung, daß er 
die vorgelegten Beſchwerden wohlwollend prüfen werde. 


Ne Ausweiſung gegen einen deutſchen 
Naedalkteur aufgehoben. 


3 Warſchau, 7. Mai. (Eig. Bericht.) Der Oberſte Ver⸗ 
waltungsgerichtshof verhandelte heute über die Klage des 
Schriftleiters des in Lemberg erſcheinenden „Oſtdeutſchen 
Volksblattes“, Heinz Heckel, gegen die von der Lem⸗ 
berger Wojewodſchaft über ihn verfügte Ausweiſung 
aus Polen. Zur Verhandlung war der Vertreter der Lem⸗ 
berger Wojewodſchaft, der Referent der ganzen Angelegen⸗ 
heit, Kwasniewski, erſchienen. Die Klage vertrat 
Rechtsanwalt Dr. Chmurski⸗Warſchau. Nach durchge⸗ 
führter Verhandlung, während der Dr. Ehmurski die Aus⸗ 
führüngen des Vertreters der beklagten Wofewodſchaft in 
glänzender Weiſe widerlegte und die von dieſer 
Behörde begangenen Fehler in dem gegen den 
Schriftleiter Heckel eingeleiteten Verfahren und ihr will⸗ 
kürliches Vorgehen beleuchtete, verkündete der Vor⸗ 
ſitzende des Tribunals das Urteil, nach welchem der gegen 
den Schriftleiter Heckel von der Wojewodſchaft 
Lemberg erlaſſene Ausweiſungsbefehl als 
ungeſetzlich aufgeboben wird. 7 N 


Bei dieſer Belaſtung können in der Urteils⸗ 


die Beſetzung deutſcher Krankenhäuſer. 


Interpellation 
des Abg. Graebe und Gen. von der Deutſchen Vers 


einigun 2 anderen Abgeordneten an den Herrn 


Finanzminiſter wegen uurechtmäßiger Liquidation 
des Eigentums der dentſchen Frauenvereine. 


Die einſtweilige Verfügung des Gemiſchten deutſch⸗ 
polniſchen Schiedsgerichts vom 4. 3. 24 iſt bei einer großen 
Reihe von Frauenvereinen, deren Mitglieder polniſcher 
Staatsangehörigkeit deutſcher Nationalität ſind, unberück⸗ 
ſichtigt geblieben. Im „Monitor Polski“ find folgende Über⸗ 
gänge in das Eigentum des Staates bekanntgegeben worden: 
in Nr. 60 vom 13. 3. 25 betr. das Grundſtück des Frauen⸗ 
vereins in Obor niz, in Nr. 81 vom 7. 4. 25 des Frauen⸗ 
vereins in Oſche des Frauenvereins in Kruſch witz, 
in Nr. 8 vom 9. 4. 25 Frauenvereins in Stargard und 
Rynek bei Brieſen und des Frauen⸗ 
vereins in Berent (Koseierzyna). Der beſonders kraſſe Fall 
der gewaltſamen Exmittierung des deutſchen Frauenvereins 
für Gneſen und Umgegend ſamt dem deutſchen Pflege⸗ 
perſonal aus dem Krankenhaus Bethesda in Gneſen iſt 
der Regierung bereits unterbreitet worden. In ähnlicher 
Weiſe iſt das Eigentum des deutſchen Frauenvereins in 
Oſche am 24. 4. 25 der Kreiskrankenkaſſe in, Schwetz über⸗ 
geben worden. 

Die hieſige . und mit ihr die Öffentlichkeit 
der geſamten ziviliſierten Welt ſteht faſſungslos vor einer 
derartigen Nichtachtung feierlich abgeſchloſſener und von den 
Parlamenten beider Staaten ratifizierter Verträge ſowie 
der Verfügung eines Schiedsgerichts, das durch den Ver⸗ 
ſailler Friedensvertrag eingeſetzt iſt, und einen integrieren⸗ 
den Beſtandteil dieſes Vertrages bildet. 

Wir fragen daher die Regierung, 


insbeſondere den 


Herrn Finanzminiſter an: * 


1. Wie lange ſoll dieſes Treiben abſoluter Willkür von 

ee Liquidationsfomitees in Poſen noch weiters 
chen . 

2. St die Regierung der Meinung, daß der polniſche 
Staat es ertragen kann, in der geſamten ziviliſierten 
Welt als ein Staat angeſehen zu werden, in dem in 
aller Form abgeſchloſſene Staatsverträge und die 
daraus folgenden Beſtimmungen umgangen werden? 

3. Iſt die Regierung bereit, für ſofortige Reſtitutionen 
Sorge zu tragen und die ſchuldigen Stellen 
zur Rechenſchaft zu ziehen? 3 

Warſchau, 6. Mai 1925. . N var 

Die Interpellanten. 

* 


Der Gipfel der Verdrehung. 
ziennik Bydgoski“ Nr. 106 vom 8. Mai 


Im „D 
leſen wir folgende Notiz: 


Der Wojewode Buinski weilte am 1. d. M. in Gneſen. 


Nach Konferenzen in der Staroſtei und im Magiſtrat ſtattete 


er auch dem Krankenhaus Bethesda, das unlängſt vom 


Deutſchen Frauenverein auf den Staat übernommen wurde. 


einen Beſuch ab. Das Krankenhaus iſt innerhalb von zwei 
Wochen muſtergültig in Ordnung gebracht worden, nach 
der Vernachläſſigung, in der die Deutſchen es zurückgelaſfen 
haben. Da ſich der bisherige Vorſtand bei der Übernahme 
zu offenbaren Verfehlungen nicht allein gegen die Ethik (11), 
ſondern auch gegen das Strafgeſetz hat hinreißen laſſen, ſo 
wird er im Auftrage des Wojewoden zur gerichtlichen Ver⸗ 
antwortung gezogen werden. 

Zunächſt haben wir zu dieſem Kulturdokument, das der 
„Dziennik Bydaoski“ der erſtaunten Mitwelt unterbreitet, 
zu bemerken, daß es ebenſo unſtatthaft wie unangebracht iſt, 
die Perſon des Herrn Wojewoden mit einer Tendenzlüge 
in Zuſammenhang zu bringen, die einen neuen Gipfel der 


Verleumdung in dem wenig mutigen Kampf gegen das 


Deutſchtum in Polen darſtellt. 
Wer lächelt nicht über die Behauptung, daß erſt eine 


polniſche Verwaltung kommen mußte, um in dem ah > 3 
er 


vernachläſſigten „Bethesda“ Ordnung zu ſchaffen? 
ur nicht über dieſe Naivität, und wen ergreifen nicht 
Scham und Erbitterung die Seele, wenn er dieſe unerhörte 
Verdrehung der Tatſachen vernimmt. Hat nicht ſogar mehr 
als die Hälfte der polniſchen Kranken Bethesda verlaſſen, 
als es die muſtergültige deutſche Verwaltung aufgeben 
mußte? — Vergleicht die Werke der deutſchen Kultur, be⸗ 
trachtet den blühenden Garten des Lebens, den ſie in unſerer 
Heimat aus einem vernachläſſigten Lande geſchaffen haben, 
— und dann könnt Ihr die volle Schamloſigkeit dieſer 


Dziennik⸗Meldung begreifen? 


Daß der deutſche Vorſtand von Bethesda gegen das 
Strafgeſetz gefehlt hat, während — entgegen der einſt⸗ 
weiligen Verfügung des Pariſer Schiedsgerichts — ſein 
Krankenhaus beſetzt wurde, deſſen Eigentum noch immer 
ſtrittig iſt, kommt uns höchſt ſonderbar vor. Dem ange⸗ 
kündigten Prozeß ſieht das Deutſchtum in Polen, wie allen 
anderen gleicher Art, die es bisher erlebte, mit reinem Ge⸗ 
wiſſen und größter Ruhe entgegen. Über die polniſche Auf⸗ 
faſſung von Ethik im Zuſammenhang mit der Beſetzung 
eines Krankenhauſes zu diskutieren, verbietet uns unſere 
Würde. Das letzte Wort in dieſer Angelegenheit überlaſſen 
wir vertrauensvoll der Welt und ihrer Geſchichte. 

* 


Vorſtellungen der deutſchen Regierung in Warſchau. 


Der „Oberſchleſ. Kurier“ erfährt aus Berlin: 

Die Beziehungen des Reiches zu Polen 
unterliegen mancherlei Kritik innerhalb der politiſchen 
Kreiſe. Das ſcharfe Vorgehen Polens in der Enteig⸗ 
nungsfrage, beſonders gegenüber deutſchen Kran⸗ 
kenhäuſern in der früheren Provinz Poſen, haben zu 
einer parlamentariſchen Anfrage der Deutſchen Volkspartei 
geführt. Der Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann 
bemüht ſich, die außer parlamentariſche Behandlung der 
Frage zu erreichen. Inzwiſchen iſt eine neue Ber 
ſchwerde der Reichsregierung nach Polen abge⸗ 

angen. Sie richtet ſich gegen die Maßnahmen Polens gegen 
ie in Oberſchleſien wohnenden Arzte, denen zum 
Teil die Ausübung der Praxis und die Führung des Doktor⸗ 
titels unterſagt worden iſt. . 


Nie Folgen von Stargard. 
Deutſche Schadenserſatzforberungen. 


Danziger Schiedsgericht zur Entſcheidung 
er deutſch⸗polniſchen Konflikt hinſichtlich der Schuld 5 
frage an der Eiſenbahnkataſtrophe im polniſchen Korrido 
tritt bereits in der dritten Maiwoche, vorausſichtlich zwiſchen 
dem 20. und 27. Mai, zuſammen. Die Generaldireftion 
Reichsbahn hält an ihrer Auffaſſung feſt, daß der ſchlecht⸗ 
Unterbau der Bahnlinie allein für die Kataſtrophe ve Pr 
antwortlich ſei. Die Schadenerſatzanſprüche 1 
Polen werden mit 6 bis 8 Millionen Goldmark genannt. 

* 


Polniſche Blätter berichten, daß der deutſche Ritterguts⸗ 
beſitzer Würtz in Kokoſchken nebſt ſeinem Admiuiſtzahe 
verhaftet worden tt, weil, wie gemeldet, in der NN 
der Unglüdsitelle im Walde eine Winde gefunden worde 
iſt, die von ſeinem Gute herſtammen ſoll. Wir müſſen | 
Verantwortung für dieſe kaum glaubliche Meldung der pol“ 
niſchen Preſſe überlafien- 8 As 


’ 


* 


* 
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ii 2. Blatt. 


Dieutſche Rundſchan. 


Bromberg, Sonnabend den 9. Mai 1925. 


Nr. 107. 


Pommerellen. 


IR 8. Mai. 
Graudenz (Grudziadz). 


Die Nachfrage nach Parzellen des „Vereins für natur⸗ 
Rite Lebensweife“ iſt, wie uns der Vorſitzende der Heim⸗ 
tenverwaltung ſchreibt, ſehr gut, ſo daß nur noch wenige 
lacht) Parzellen frei ſind. Auf dem neuen Gelände wird mit 
großem Fleiß gearbeitet; Sträucher, Bäume und Zäune ſind 
Malt überall gepflanzt und geſetzt, und jeder Beſucher hat den 
Eindruck einer mit Bienenfleiß geſchaffenen Kolonie, in der 
Viele Bürger nach des Tages Laſt und Mühe ihre Erholung 
künden und wo die Mitbürger ſich an der Pracht der Natur 
gelegentlich ihrer Spaziergänge erfreuen. * 
e. Bon der Grodded-Leitung Nunmehr iſt auch der 
Gittermaſt neben dem Bootshauſe des Rudervereins auf⸗ 
La ine und die Leitungsdrähte ſind auch bereits geſpannt. 

Auf einer Anzahl Bogen der Eifenbahnbrüde find die Träger 
für die Drahtleitung bereits errichtet. Kaum ſind die Gitter⸗ 
Maite aufgeſtellt und ſchon machen die Schulknaben daran 
Kletterübungen. Man ſah fie bereits in der Höhe der 
Leitungsdrähte. * 
. e. Neue Straßenbahngleiſe. In der Schuhmacherſtraße 
iſt das Straßenbahngleis aufgenommen, und es werden 
ue Schienen verlegt. Bis dahin lagen die Schienen auf 
Kiesunterlage. Die Kiesſchicht wird nunmehr entfernt und 
ie Rinnen mit Packſteinen gefüllt. Auf dieſe kommt eine 
Steinſchotterpackung, die feſtgehackt wird. Darauf werden 
dann erſt die Schienen gelegt. Der Straßenbahnverkehr ift 
dort natürlich unterbrochen, und die Fahrgäſte müſſen um⸗ 
ſörgen und werden durch wartende Wagen weiter be: 

ert. 

d. Die Poſtbriefkäſten ſind nunmehr mit einem roten 
Anſt rich verſehen worden. Leider aber iſt die ehemals 
vorhandene Tabelle der Entleerungszeiten nicht 
wieder angebracht worden, auch wird nicht die nächſte Ab⸗ 
olungszeit durch Stellen einer Vorrichtung kenntlich ge⸗ 

macht. Für den praktiſchen Poſtbetrieb hat alſo der Neu⸗ 
anſtrich keine Bedeutung. Auch einige Poſtwagen erhielten 
in letzter Zeit einen roten Anſtrich. 5 EEE 

A. Der Waſſerſtand der Weichſel zeigt keine Verände⸗ 
rung. Da bei höherem Waſſerſtande die Überreſte des einen 
Pfeilers der ehemaligen Kriegsbrücke von den Wogen über⸗ 
flutet werden, können fie der Schiffahrt inſofern gefährlich 
werden, als Fahrzeuge dort leicht auffahren können. Es iſt 
daher ae Boje angebracht worden, die die gefährliche Stelle 
kennzeichnet. 

A. Die Arbeitsgelegenheit iſt noch immer recht knapp. 
Vormittags ſieht man vor dem Arbeitsamt in der Nonnen⸗ 
raße zahlreiche Arbeitsloſe. Es wird aber ſelten eine neue 
Arkeitskraft eingeſtellt, denn die Geldknappheit macht überall 
größte Einſchränkung nötig. f ; * 
k Einheimiſche Sommerfriſchen. In der näheren und 
weiteren Umgebung der Stadt gab es früher eine ganze An⸗ 
dahl bekannter Sommerfriſchen. Die Verhältniſſe haben ſich 
unn zum Nachteil verändert. Nur noch wenige Familien 
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unen ſich einen Landaufenthalt bei der Geldknappheit 
keiſten. Es find hauptſächlich deutſche Familien aus den 
Großſtädten Kongreßpolens, die noch die in der Umgegend 
Dorhandenen Sommerfriſchen aufſuchen. Lodz und andere 

Euduſtrieſtädte, aber auch Warſchau liefern die meiſten 

ommergäſte. ein deut 
g een Frauenvereins im Stadtwald bei Forſthaus Rudnick 
ſtellt ſeine Räumlichkeiten zur Verfügung. Die idylliſch ge⸗ 

legene bekannte Mühle Waldau, welche hart an der Halte⸗ 
ſtelle Adlig Waldau der Strecke Graudenz—Thorn ſich be⸗ 
ſindet, wird ſeit Jahrzehnten von Sommergäſten gern auf⸗ 
leucht und wer etwas die Tucheler Heide kennen lernen und 
fungenſtärkende Ozonluft atmen will, geht zu Schauer nach 
Daſthaus Klinger bei Oſche. Letzterer Ort iſt in wenigen 
N unden bequem mit der Bahn von Graudenz zu erreichen. 
urs die Eſſigſche Gaſtwirtſchaft in Gr. Lunau lerreichbar 
ben Bahnhof Gottersfeld (Gorzuchowo) war ſeit Jahren ein 
lieltebter Aufenthalt für Erholungsbedürftige. Die Herr⸗ 
Mosche Gaſtwirtſchaft in Weißheide bei Halteſtelle Adlig 
Saldau hatte früher einen alten Stamm von Beamten als 
Sommergäſte. Die Nähe der Stadt, der mäßige Verpfle⸗ 
dergsſatz machte den Aufenthalt beſonders angenehm. An⸗ 
gere Lokale haben ihre Beſitzer gewechſelt und kommen als 


Frbolungsſtätten für abgearbeitete Städter nicht mehr in 
rage. * 


mn Andere Schülerinnenmützen. Für die Sommer- 
monate wird für die Schülerinnen des hieſigen Mädchen⸗ 
bezunaſſums (Lyzeum, Viktoriaſchule) eine andere Kopf⸗ 
“ eckung als Klaſſenmütze angeordnet. Es handelt ſich um 
J 9 leichteren Stoff, auch eine andere Form. * 
5 Nacht⸗Autobus. Infolge Ausbeſſerung des Straßen⸗ 
nabnaleiſes wird vom 7. Mai d. J. ab an Stelle des Nacht⸗ 
bisgens ein Autobus bis auf Widerruf verkehren. Der 
bisherige Fahrplan bleibt bestehen. * 
mitt, Überfahren wurde durch ein Auto Mittwoch 912 uhr 
che tags fünf Kilometer hinter Culm ein zwölfjähriges Mäd⸗ 
ohne ſo ſchwer, daß es ſofort ſtar b. Das Auto enteilte, 
ee zu halten, in der Richtung Graudenz, wurde jedoch 

ch das hieſige dritte Polizeikommiſſariat aufgehalten. 


7 


Thorn (Toruñ), 


Inte e. Über langwierige Dauer vor Zivil 
ek manche Geſchäftsleute. Sogar 
Gerern bis zu einem halben Jahre. Nach Zustellung des 
Jurichtsurteils an den Schuldner vergehen noch Wochen ehe 
wurdtasvollſtreckung erfolgt. Wie bereits früher bekannt 
wurde, iſt die Zahl der Gerichtsvollzieher ſehr verringert 

rden, und da heute bei der ſchwierigen wirtſchaftlichen 


en klagen 
echſelklagen 


Lage 3 
tor Zwangsvollſtreckungen nicht ſelten fein dürften, ſo 
minen die wenigen die zahlreichen Amtsgeſchäfte wohl nicht 


erwünſchter Schnelligkeit erledigen. Perſonen, die 
zögeenſtände einzukreihen haben, werden durch dieſe Ber: 
rungen natürlich ſtark geſchädigt. M 
findende Impfungen, In der Zeit vom 12. bis 18, Mai 
pflicht im Landkreiſe Impfungen ſtatt. Impf⸗ 
10 24 tig find die Kinder, die in den Jahren 1913, 1918 und 
nach geboren find. Die Pockenbeſichtigung findet 7 Tage 
näherer Jelp fung ftatt. Die Gemeindevorſteher erteilen die 
Ten Seit» und Lokalangaben. 
in e, Wilde“ Motorradfahrer. Die Kraftwagen fahren 
legter getragen gewöhnlich nicht übermäßig ſchnell. In 
lich v Zeit hat ſich aber der Motorradverkehr außerordent⸗ 
Die Storößerk. Da gibt es leider manche „wilde“ Fahrer: 
für zitraßen werden mit einem Tempo durchraſt, das wohl 
reiche Sreie Landſtraße noch angängig, für die verkehrs⸗ 
torragfatraße aber nicht angebracht ift. Dieſen wilden Mos 
auf die ern müßte ſeitens der Polizeiorgane etwas mehr 
„e Singer geſehen“ werden. 8 * 


kommen Die Straße kein Kinderspielplatz! Der Mai iſt ge⸗ 
— Pr ihm zeigen ſich wieder viele Kinder 


lbſtfahrern auf den Straßen der Stadt. 


Das Walderholungsheim des deut⸗ 


Mit der Sache befaßt ſich jetzt die Staatsanwaltſchaft. * 


Hauptſächlich wird aber die Hauptverkehrsſtraße zu 
dieſer Art Sport gewählt, was natürlich den Verkehr ſtört. 
Es wäre daher angebracht, daß die Kinder mit ihren Selbſt⸗ 
fahrern ſtillere Straßen benutzen. ** 

— Ländlich — ſittlich. In verſchiedenen, auch beſſeren 
und „wohlhabenden“ Straßen der Stadt (Eliſabethſtraße 
uſw.) werden früh morgens Bettvorleger, Läufer 
uſw. auf der Straßenſeite durch Fenſter des 1. bzw. 
2. Stockwerks herausgehängt und ausgeklopft, ohne daß 
hierbei Rückſicht auf die Vorübergehenden genommen wird. 
Daß das polizeilich verboten iſt, ſcheinen dieſe Herrſchaften 
nicht zu wiſſen. Aber auch Betten, Kopfkiſſen uſw. werden 
in die Fenſter nach der Straßenſeite zum Auslüften gelegt 
— ländlich — ſittlich! *. 

PPP 


* Dirſchau (Tezew), 6. Mai. Die angrenzenden Felder 
unſerer Stadt ſcheinen jetzt zum Teil ſogar Tummel⸗ 
plätze für unſere heranwachſende Jugend zu fein. So 
kann man namentlich am ſogenannten Kanonenweg und auf 
der Neuſtadt beobachten, wie dieſe jungen Fußballer rück⸗ 
ſichtslos die Saat auf den Feldern niedertreten. 
Altere Leute bekommen, wenn fie dieſes rügen, noch Grob⸗ 
heiten von den Burſchen an den Kopf geworfen. Meiſtens 
ſind es zudem noch Schüler der höheren Schulen, die dieſem 
„Sport“ auf den Getreidefeldern obliegen. 

* Schwetz (Swiecie), 6. Mai. Im Walde erhängt 
aufgefunden wurde in der Nähe von Niedergruppe, Kr. 
Schwetz, der frühere Polizeibeamte Jan Lewandowski aus 
Kongreßpolen. Was den erſt Dreißigjährigen zu dieſer Tat 
bewogen hat, iſt unbekannt. 

et. Tuchel (Tuchola), 7. Mai. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde der 8 7 des Statuts vom 
25. 6. 23, betreffend Beſteuerung der öffentlichen Luſt⸗ 
barkeiten und Schauſtellungen, auf Antrag des Ma⸗ 
giſtrats dahin geändert, daß fortan von kinematographiſchen 
Vorführungen 20 Prozent der Einnahme als Steuer erhoben 
werden. Beſchloſſen wurde der Bau einer Kühlhalle im 
ſtädtiſchen Schlachthauſe. Mit dieſem Beſchluß wird einem 
dringenden Bedürfnis entſprochen, namentlich in ſanitärer 
Hinſicht. Beſchloſſen wurde ferner die Beſchaffung eines 
Vervielfältigungsapparates „Multigraf“ für 
die ſtädtiſchen Bureaus. Angenommen wurde ein Magiſtrats⸗ 
antrag, die ſtädtiſchen Darlehne nach Umrechnung in 


jetzige Währung in Amortiſationsſchuld zu malt 


deln. Vor Schluß der Sitzung ſtellte der Stadtverordneten⸗ 
vorſteher, Kaufmann Janeszkowski, einen dringlichen An⸗ 
trag dahin, der Magiſtrat wolle bewirken, daß auf den 
Wochenmärkten Fabrikwaren feil gehalten und 
verkauft werden dürfen; der Antrag wurde zum Beſchluß er⸗ 
hoben. Auf Grund dieſes Beſchluſſes werden die ſeinerzeit 
vom Markt vertriebenen Händler und Haufierer 
wieder ihre Waren an den Wochenmärkten ausbieten dürfen. 


Gerichtliche Geſchäftsaufſichten 


(zwecks Vermeidung der Konkursanmeldung). 


In der gegenwärtigen Kriſenperiode unſerer Wirtſchaft und 


unter dem Einfluß der damit verbundenen Geloͤſchwierigkeſt können 
ſich verſchiedentlich ſolide Firmen finden, deren Aktiven die Paſſiven 
überſteigen, die aber infolge des allgemeinen Geldmangels in 
Polen ihre terminmäßigen Verpflichtungen einzulöſen nicht in der 
Lage ſind, was letzten Endes den Konkurs der Firma herbeiführen 
kann. Es iſt ee e e weine Reihe i ſolchen Fällen 
verſchiedentlich eingetreten iſt und daß ſolche Mes teilweiſe 
große Mühen haben, den Betrieb a techianerhalten. Mit Rück⸗ 
ſicht darauf iſt es angebracht, darauf aufmerkſam zu machen, daß 
der in Polen beſtehende Rechtszuſtand die Anwendung gewiſſer 
Rechtsbeſtimmungen der Kriegszeit zuläßt, die darauf hinzielen, 
ſolche Firmen vor der Verhängung der Zahlungsunfähigkeit zu 
ſchützen. Sie beſtehen nicht nur in unſerem Teilgebiet, ſondern 
auch in Kongreßpolen, wo ſie durch zwei beſondere Verordnungen 
des deutſchen Generalgouverneurs (unter der Okkupationszeit) 
eingeführt worden ſind. Es verlohnt ſich, die Beſtimmungen einer 
näheren Betrachtung zu unterziehen. 


Es heißt da, daß Kaufleute und Handelsgeſellſchaften, die in⸗ 


folge der Kriegseinwirkungen zahlungsunfähig geworden ſind, 
einen Antrag an das zuſtändige Bezirksgericht richten können 
unter gleichzeitiger Beifügung des Verzeichniſſes der Gläubiger 
und mit ausführlichem Ausweis über den Vermögenszuſtand, um 
die Verhängung der gerichtlichen Geſchäftsaufſicht zu erlangen. 
Während der Dauer dieſer Aufſicht iſt dem Schuldner verboten, 
irgendwelche Schenkungen und Abzahlungen vorzunehmen, ſowie 
auch Verpflichtungen einzugehen, die für die Weiterführung des 
Geſchäfts gemäß Ermeſſen des Gerichtsverwalters nicht für er⸗ 
forderlich erachtet werden, von dem übrigens auch die Höhe und 
die Reihenfolge der Befriedigung der Schuldner auf Grund der 
Rechtsmäßigkeit abhängig iſt. Der Schuldner gewinnt dafür das 
Recht, daß er während der Dauer der Gerichtsaufſicht von der Er⸗ 
klärung der Zahlungs unfähigkeit ſowie Beſchlagnahmen und 
Zwangsvollſtreckungen verſchont bleibt, es ſei denn, daß es ſich 
um ſolche Gläubiger handelt, denen auch im Falle der Verhängung 
der Zahlungsunfähigkeit ein Recht auf Ausſchließung ihrer For⸗ 
derungen aus der Maſſe bzw. ein Pfandrecht zuſteht, oder auch um 
Verpflichtungen, die der Schuldner vor der Geſchäftsaufſicht über ſein 
Unternehmen aufgenommen hat. 

Die Rechtsverbindlichkeit dieſer Vorſchriften iſt jedoch nicht 
ganz zweifelsfrei, und obwohl fie formel nicht aufgehoben find, 
ſo hat die Rechtſprechung der einzelnen Gerichte über ihre Gültig⸗ 
keit und Anwendungs möglichkeit keine einheitliche Stellungnahme 
ergeben. Infolgedeſſen haben, wie die amtliche Zeitſchrift „Przemysk 
i Handel“ mitteilt, die Gerichte in Kongreßpolen in der letzten 
Kriſenperiode keine Geſchäftsaufſichten angeordnet, anders jedoch 
in Oberſchleſien, wo die Verhängung der Aufſicht gar nicht ver⸗ 
einzelt daſteht. Den hieſigen Geſchäftskreiſen dürfte teilweiſe be⸗ 
kannt ſein, daß in einem Falle ſich auch das hieſige Bezirksgericht 
für die Geſchäftsaufſicht ausgeſprochen hat, während eine Reihe 
anderer Anträge abgelehnt worden iſt. Es geht daraus hervor, 
daß unſere Gerichte geneigt find, die Geſchäftsaufſicht nur aus⸗ 
nahmsweiſe anzuordnen. 

Was Kongreßpolen anbetrifft, ſo hat auf die negative Stellung⸗ 
nahme der Gerichte die nicht ganz klare redaktionelle Formulierung 
der Vorſchriften Einfluß gehabt; in unſeren Rechtskreiſen herrſcht 
jedoch die Anſicht vor, daß auch die bei uns geltenden Vorſchriften 
diesbezüglich zu wünſchen übrig laſſen, denn es iſt ſchwer feſtzu⸗ 
ftellen, was konkret genommen als unglückliche Kriegseinwirkung 
anzuſehen iſt. Die Anwendung auf die gegenwärtigen ſchwierigen 
Wirtſchaftsverhältniſſe iſt eigentlich nur auf Grund der Analogie 
mit den durch den Krieg verurſachten finanziellen Schwierigkeiten 
(Inflation) zu rechtfertigen. 

Der Widerſtreit der Meinungen über die Frage, ob es ſich 
empfiehlt, Geſchäftsaufſichten zu verhängen, hat auch auf der letzten 
Plenarverſammlung der Bromberger Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
kammer ſeinen Ausdruck gefunden. Auf den Skeptizismus über 
die Nützlichkeit dieſer Maßnahme haben die durch größeren Miß⸗ 
brauch veranlaßten üblen Erfahrungen in Deutſchland eingewirkt, 
weswegen namentlich die Beamtenkreiſe gegen dieſe Einrichtung 
auftreten. Die Mehrzahl hat ſich jedoch grundſätzlich für die Ver⸗ 
hängung ausgeſprochen mit der Einſchränkung, daß die Hand⸗ 
habung vorſichtig zu erfolgen hätte und auf wirklich unverdiente 

ahlungsſchwierigkeiten ſolider Firmen zu beſchränken wäre. Dieſe 
nſicht ſcheint auch in den offiziellen Kreiſen in Warſchau 
herrſchen, die ſich für unſere Wirtſchaft intereſſieren. Als Beweis 
dafür ſei daran erinnert, daß die genannte amtliche Zeitſchrift 
nicht nur die Aktualität der Frage anerkennt, ſondern auch den 
Wunſch ausſpricht, die Vorſchriften über die Geſchäftsauſſicht 
möchten nach Anhörung der Wirtſchaftskreiſe einer den Anforde⸗ 
rungen der Jetztzeit entſprechenden Novellierung unterzogen 
werden, um den Gerichten eine reale und zweifelsfreie Rechts⸗ 
unterlage zu geben. 

Dieſer Anſicht haben ſich auch der Lewiatan, der Warſchauer 
Verband der Kaufleute, und ſchließlich der Handelskammerverband 
für das ehemals preußiſche Teilgebiet angeſchloſſen. Wald y. 


: (0,79), 


Handels⸗Rundſchan. 


Geldmarkt. 


Warſchaner Börſe vom 7. Mai. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 26,22 ½, 26,29—26,16; Holland 209,02 ½, 209,53—208,53; 
London 25,22, 25,28— 25,15; Neuyork 5,18½, 5,20—5,17; Paris 27,00, 
27072603; Prag 15,43, 15,47—15,40; Schweiz 100,55, 100,80 —100, 0; 
Wien 73,18, 73,36—73,00; Italien 21,35, 21,40—21,29. - 


Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 7. Mai. In 
Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichsmark 
123,645 Geld, 123,955 Brief; 100 3loty 99,75 Geld, 100,00 Brief; 
Scheck London 25,20 Geld, 25,20 Brief. — Telegr. Auszahlungen: 
Berlin Reichsmark 123,495 Geld, 123,805 Brief; Warſchau 100 Zloty 
99,62 Geld, 99,88 Brief. 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark 
6. Mai 
Geld Brief 


Für drahtloſe Auszah- 


In Reichsmark 
lung in deutſcher Mark M 


7. Mai 
Geld Brief 


— | Buenos-Aires . 1 Bei. K 1.823 1.827 
7.3 /¼ Japan.. . . . 1 Hen x 1,758 1.762 
— | Konitantinopel 1 v3 1 2.242 | 2,252 
5 °/,| London . . 1 Pfd. Strl. h 5 20.357 20.407 
3.5% [Neuyork . . .I Doll. 7 5 4.195 4. 
— Rio de Janeiro 1 Milr. 0,442 0.424 0.439 0.441 
4% Amſterdam . . 100 Fl.] 168.74 | 169.16 | 168,69 169.11 
8.5 % Athen 5 7.89 7.91 7.915 7,935 
5.5 % ] Brüſſel⸗Antw. 100 21,12 21.18 21.17 21.23 
9°/,| Danzig. . . 100 Gulden 80.77 80.97 80.77 80.97 
9%] Helſingfors 100 finn. M. 10,565 | 10.605 10.565 10.805 
6% —.— . . . 00 Lira] 17.23 17.27 17.26 17.0 
2% ] Sugoflavien 100 Dinar 6.745 6.785 6,745 | 6, 
7°/,| Kopenhagen.. 100 Kr. 78.94 7914| 79.10 | 79.30 
9% ] Liſſabon .. 100 Eleuto] 20,375 | 20,425 20.278 | 20.328 
6,5 % ] Oslo-Chriftiania 100 Kr. 70.46 71,62 70,61 70.77. 
7 /] Paris . 100 Fre. 21.765 | 21.825 | 21,995 | 22,995 
7% Prag. 100 Kr.] 12,425 | 12,465 12.425 12.465 
4% weiz. . . . 100 Fre. 81.175 | 81,375 | 81.145 81.345 
10 % Sofia.. . 100 Leva 3.06 3.07 3.06 3.07 
5 % Spanien . . . 100 Peſ.] 61.12 61.78 61.84 61.50 
5.5 % Stockholm. .. 100 Kr.] 112,24 | 112,52 | 112,21 112.49 
11 °/, | Budapeſt. . 100000 Kr. 5.89 5.91 5.89 5.91 
13 % [Wien . . . 100 Sch.] 59.055 | 59,195 ] 59,055 59.195 


Züricher Börſe vom 7. Mai. (Amtlich.) Neuyork 5,16%, 
8 25,08, Paris 26,80, Wien 72,70, Prag 15,31½, Italien 21,20, 
Belgien 26,05, Holland 207], Berlin 123,05. 


Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 31., 1 Dollar, 
große Scheine 5,17 3L, kleine Scheine 5,16½ 31., 1 Pfund Sterling 


28,10 3L, 100 franz. Franken 26,84 Z., 100 Schweizer Franken 


100,10 3. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 7. Mai. Für nom. 1000 Mkyp. 
in Zloty. Bankaktien: Bank Przemyskoweow 1.—2. Em.“ 
(exkl. Kupon) 7,00. Polski Bank Handl., Poznan, 1.—9. Em. 4.00. 
Pozn. Bank Ziemian 1.—5. Em. (exkl. Kup.) 3,00. — In duſtrie⸗ 
aktien: R. Barcikowski 1.—7. Em. (exkl. Kupon) 0,70. Centrala 
Rolniköw 1.—7. Em. 0,50. Centrala Stör 1.—5. Em. (exkl. Kupon) 
180. C. Hartwig 1.—7. Em. 1000,95. Hartwig Kantorowicz 
1.—2. Em. 4,50. Gone. Spölka Drzewna 1.7. Em. 0,54. „Unja“ 
(vorm. Bentzki) 1.—3. Em. lexkl. Kupon) 5,80. Wytwornia Che⸗ 
miczua 1.—6. Em. 0,38. Tendenz: unverändert. 


——E[iz ——ů —— — ——k! ER 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 7. Mai in Krakau 


— 1,88 (2,12), ichoft 1,42 (0,98), Warſchau 1,08 (1,08), Plock 0,80 
A. Lporn 078 (07 (0,84), Culm 0,80 (0,80), 


orn 0,73 (0,74), Fordon 0,85 h 
De 0,90 (0,86), Kurzebrat 1,39- (14), Montau 0,72 (0,68), 
Piekel 0,69 (0,64), Dirſchau 0,48 (0,43), Einlage 2,10 (2,10), Schiewen⸗ 
horſt 2,34 (2,34) Meter. 
geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 


Thorn. 
Achtung 


Habe mehrere kompl. 


Küchenmöbel 
und Chaſelonaues 


äußerit billig. Preiſen 

A re Rofinsk, Torun, 
ieckiewicza 118 d. 
__(Meltinjtrabe) 


Firtendeiheln 


verkauft A. Heife, Ezar | ; 
nebloto p. Rozgarty. N . 


Graudenz. 


2. it Plenzen Facobſon 
ähne von 2 Zloty an in erſtrlaſſiger 
Ausführung. Auf Teilzahlung. 


Wir ſind Käufer für jedes Quatum 


und bitten um Angebot 6015 


5 Snengner & Jlgner, Torun. 


Chelminska 17. Tel. 111, 139. 


Inkerrich 


Räumungs⸗ egg 

1. Tanzſtunde Monta 
Verkauf Speiſeöl ee 
> alterfeinites, . Hazel ungen werden 
Ach ⸗Konſerben Olivenöl a e zur 
zu ganz billig. Preiſen, 3 et Wart 
bea n ae 6065 illn or haus). cos 

wems, Willy Marz gc. Nach 
Mich 28. Nachrichten. 
W Teleſen 90. 5 Miekiericza 28. Richt. fache Mai 25. 


Telefon 904. 
Delikate 


(Kantate.) 


Heines H 


Würſtchen 


in Doſen von 5, 10, 15 
und 30 Paar 


empfiehlt 6054 


Graudenz. 


Heringe 


friſch eingetroffen. 


— Telefon 904. 5 


Mluteler 


Mickiewicza 28. 


Eckendorfer 


(Kantate 


). 
eip. Ply. Nocks, 32jähr.) N; 1 
Sie enen Nübenſamen eee 
Dreifaltigkeits⸗Kirche. 
hr: Gottesdſt. 
Nachm. 


Silber⸗Bantam, ä40gr.| gibt noch preiswert ab. 

Grams, Grandens = Zu 5 
rudzia dz), Dutkew 

ae T. 9. Malomynska 3/5. 


Vorm. 10 


nait., | Krojanten. 
3 Uhr: Gottesdienſt. 


Die in Klammern angegebenen Zahlen 


Far- orte 


30 


Evangel. Gemeinde 
Vorm. 10 


Uhr: Pf. Dieball. 11%, 
N 28 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Pf. Dieball. Mittwoch, d. 
13. Mai, nachm. 5 Uhr: 
Bibelſtunde, Pf. Dieball. 
Freitag, d. 15. Mai, nachm. 


Wi 4 Uhr: Frauenhilfe, Pf. 

een, Willy Marx dete 
Telefon 904. 6056 Konitz. 
Einen Poſten eee 


Sonntag, den 10. Mai 25 


Tüchtigen 3796] 


3 BEER 77FFFF . EERTEETE Mebrere Zaufend 5982 
„shtofergelelen illi Kirchhoff, Zivil- Ingenieur, | 


welter Snoweoclaw. Tl. 227. Bydgoszez, Chodkiewicza 36. Tel. 227 fieferne Stangen f 


d 2. Al t ab b 
b 1290 „ 3iegenberg, ; 1. und 2. Klaſſe, hat abzugeben. 


ae | 8 biesel-Motoren Mein Haus in Danzig 


Fabr. Hille - Werke, Dresden Weikhmannsgaſſe 2, ſteht noch zum Verkauf. 


BR 8 Näheres dur 
für In N42 00 „ W. Sonnenberg, Tartak i miyn parowy, 


® 4 | g 87 Nowawies Wielka, pow. Bydgoszcz. Tel. 14. 
Carl Kalies | Inſtmann Kapern d 1 f Ppeiſelartoffeln. 
ä ssen den diere -Maschnen SPeitelartofiein, 


Auguſte Kalies geb. Zech und Kinder. 25 _ Gute Wohnung. ; N g Walzenstühle —— Induſtrie — 


Am 7. Mai entiätier ſanft nl t ertragenem 
Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vater, der 


Landwirt 


Ruwna, den 7. Mai 1925. Ka E 9 55 a 
Die Beerdigung findet am Montag, den 11. Mai, 5 Lehrling | Plansichter i I Odenwälder Blaue 
um 3¼ Uhr nachm. vom Trauerhauſe aus ſtatt. mit nur guter Sch ar 3 erstklassige Fabrikate, kurze e 
5 bilda. ſtellt ſofort Dur 5 Lieferzeiten. Erleichterte kauft zu höchſten Tagespreiſen 
S. B. „Express“ 1 Ber. ah 6 Fe. Drucker, Flatow⸗Chojnice. 


Jagiellonska 46/7. 
Meldg. v. 6-8 U. nachm. 


N Bleu IT Der Bronz | Mosiaizu 


Am 5. d. M. entſchlief nach kurzem, ſchwerem 25 EHRE Dies mut 
Leiden meine inniggeliebte Frau, unſere herzensgute, | beide Landesſprach. ir plane Fabryka Wyroböw Metalowye 9 


Vertreter für Polen: 5991 
Martin Leb, Choinice, Dworcowa 24, Tel. 111 


Zu kaufen geſucht größere Poſten 


Eiſenrohre 


Arch Mutter, Schwiegermutter und Groß⸗ Bao g Kammiger | 
mutter, Frau 0 errſchen amnitzer 2 
Hedwig Wachholz i Jozef Zawitaj, Byduoszez rare mean ie 
eb. Buchholz 05 1 Team .. „ ulica Dworcowa Nr. 66. ale Eayite, Bommerellen. Telefon 
im Alter von 49 J garen. f a Pen Sort Gegründet 1894. Telefon Nr. 1715, Chelmno 60. 8051 
In tiefer Trauer mann, Dfuga 60, Hof, 
1 3832 


Guſtav Wachholz u. Kinder. 


Hähne und Veh, T | 7öprtentiiie| Mut o 


Bydgoszcz, den 8. Mai 1925. * Dice 
ante Beerdigung findet Sonnabend den 9. Mai, Kinder: Rohguß in Messing 50 Gartenſtühle e048 Ba 8 
nachm. 4/ Uhr, von der Halle des neuen, evan 2 7 N elektr. Li e 
Friedhofes aus ſtatt. —— gärtnerin Rotguß und Bronze. — Friedensware gut erhalten, neu; us 
zweiter Klaſſe mit aut. nach eigenen u. eingesandt. Modellen. Ferenc I|hat abzugeben sosı |aelalien, ſehr gün! ſtig 
Zeugniſſ, für polniſches 1 5 Zbozowy Nynek 7. zu verkaufen. „unt, 


Sämtl. Reparaturen . J. 3818 an d. Gſt. d. 3. 
1 13. ; führt. 4262 Mittelgr. Eisſchrank . 
ih M den rechen bi eee ebe und Goldfiſchglas Einen rinnen. 


e | dor zu verk. f 8.3 in der 0 
. Meller Uhr . ne Junger, evangeliſcher RR TER Geſchäftsſt. d. 3. 042 Leiterwage 4 
20 figeania 20 r. 13 N fl a yes Suche zu kauf. gut erh. ei . | 
Geſucht zum 1. Juli 0 10 U. I einen 2ſpännig. Ka en | 

ander Beet megen, Atnanderung LE en Ledermantel wenn Le neun 
N igen P e n diere führer fee 
ar @inderfränlin IntesSsngs rauer 1 mm En ee 
evtl. als Buchhalter PBiötra Slargi 9, I. gut erh., verkauft 6076 


ſelbſtänd. disponteren 


Haus geſucht, am lieb⸗ 


Ich mache os Ihnen möglich 
‚Ihren lieben Verstorbenen ein Grabmal 
1977 zu lassen durch meine unerreicht 


zu 2 Kindern im Alter Gut 
kann, zum 1.7. geſucht. v. 3 Jahren u. 4 Mon auf einem größ, Kompletten Eduard Faſt, 
Gefl. Off. unt. 5808 komplettes Schlafzimmer, hell Eiche, neu, 
gute Arbeit durch ip Snttandhalt a. D. Ged. d ln cab: erb. ein Klubſofa, ein Sofa, billig, eine Chaiſe⸗ Seitern rat Nowawies b. Grudsiads 
e inge — — longue, eine Korbgarnitur, moderne, gu 
mit Gebalteforder. n. Cünndlw. Beamter erbetene Küche und verschiedenes mebr. Mifchtefel ufer m. EHER 
1 ungser eich brunn. unverh., beid. Landes⸗ Zeugn. ⸗Abſchr an oz“ mitſämtlichen ins Fach 2 Kordeckiego 21. pt., x. Abfüller, billig zu Pachtungen 
. in Wort u. e eee ſchlagenden Arbeiten verkaufen. 604 | 8 
＋ Steinmetzmeister G. Wodsack, Schr mächt. zujof. geſ. Kielbaſinek  |vertr., 53 J. alt, engl, Paul Stürz. Cheimno, R 


Schriftl. Bewerbungen |p, Dzwierzno— Torun.|mit eigenem Haushalt 


' ul. Dominikanska 8, |... ch 
mit Sebenslf., Zeug.) Suche zum I. Juni 3.1. Juller. Stella als 2 Sommer, feld | är ga. 50 Morgen erſt⸗ 


Abſchriften u. Gehalts⸗ klaſ fig en Boden. i. Kone, 
eee Hens Kan. ee * — Del went bene Nanof ortef abrır 770 eg 3 5 b Stall- 
er 2 
Lande, unweit Grau⸗ 9 Stellen 17 un u. Scheunenräume ots 
Kowroz b. Oſtaszewo, denz, eine 59150 5, Jahre innegehabt. Derkaufstokau TIERDDDIEN 1 21 aden de 
beſdumt. frei. 10 Morg. Roggen | 


Torunskie. 2 
ältere evgl. Boeniſch, Kowro 3 5 g 
Ernſt Kempf. pl. Wolnosei 5. f bei Oſtasze wo . Bydigoszcz kann vor der Ernte 

5943 Rendant Birtihnfterin Kreis Torun. 5922 ee eee 00 56 Kiefernbretter 65 „ Übernommen. werben. 

— ä. ⁵vĩ&.ñß§ÄX· ꝓv.— — und 13 mm beſäumt. 


ö n verh. od unverb. evgl., die alle im Haushalte Wen Rech⸗ ne == Etwas Kay. erforbeel, 1 
an u dans 5837 


Zahn-Atelier poln. Staatsangehör. 1 Arbeiten Kiſtenbretter ee M ng e Nr 
I Künstliche Zähne, Plomben u. Kronen. per 1 m? frei Platz Verpachte meine 1 


N nur Dworcowa 79. 5503 
— 
Allen Bekannten aus Zurückgekehrt. 
Waldowo und a 


Serie. Lebewohl 12 Dr. Kröl 


der polniich. Sprache in 
Wort u, Schrift mächt., 


3. ſof. Eintritt geſucht. angenehme Dauerſtel⸗! 1. Schrift mächt, da f 


2 
H 
8 | Bewerbun sihreib.m. RER B L d ih il 
’ F Auguste Senger, ano f Zeuanisabihriit. und ee e ei in u entiäfen : 500 Sad weißen Sahlungsbebingungen an it l 
I ken I eee ae denen fir. 6 Se eenbehe 
he ; ciecski, 1 eizenboden 
ee 15. Bahnhofstr. 13. 4 N Bocianowo Nr. 6 Ofen, unter T. 3893 
PFTITIITITTITITTTTT — Tel. 329. 3825 la. d. Geſchäftsſt. d. 3. 


e 
ei. 8. 8. e brei .. u cke 1 
8 ner 22 Jawslaw. 399. 
. Peſſ. Mädchen Jandwirtsſohn, ö 

24 J. a., ev., pol. Staats 


Moleraehilfen, oder . f . 86 Stütze bürger, auf größ. Gut haben Sage ſſen ſehr günſtigen — 


[I 
Fahrradhändler zu ſof od. 1. Juni geſ. tätig Reale. ſucht Be 
| 3 der mit ſämtlichen Ar⸗ Bahnnofs Hotel f. od. 
CCC Nogozinsti i Ela. 
Original - Fahrrades 1 Otto Klemz, Birrfnfistl, S. 8 e e . Owoce poludniowe, Konserwy, 


„Pr Ar TE ‚Due, Bommerellen. welches Braune im Sanpıyietstontt, Bydgoszcz. ul. Marcinkowskiego 6. 


Kochen, Backen, in der evangl., 20 J., der ſich Telefon 989. 44342 
Be vergibt der 


Fabrik 


im 1 efindlich, 0 man en Bedin⸗ 
gungen von ſofort zu De achkennt⸗ 
niſſe nicht erforderlich, da a eine G. m. 

H. Auch für mehrere Perſonen geeignet. 
Offerten unter P. 3828 an die Geſchäftsſtelle 
j diejer Zeitung erbeten. i 


Zuverläſſiger bat sucht des Geflügels vor kein. Arbeit ſcheut, 


ei — —— — —— — | füge 2. e 1 
E Macher“ Srau Oufshefiher Eleve „ze un, 10 Aer, Pferde u HR Wo hnung en N f 


* General-Vertreter für Groß- Polen rkſen. 
4 11 k mit eig. Handwerkszg. Sn Moesland, Gute. nee 115 ne aller Ar, ul. Bodaörna 1. 1 
ir u. Scharwerkern, firm ary Miedcylez), n e 1 b., junge, 5 ME 
N 0 Ro sen vanz in all Arb. von ofort powiat Gniew. 6074 nd au g N 1 PR) ieme d u ea nge Rechts hi he | 
5 Bydgoszez, ul. Diuga 5 gel; Bewerber mit nur Sunges Nowo. pw. Daialdowo. e in Zivil, Straſptogessen, Mietsstreitigkeiien 


‚Großhandlung für Fahrräder u. -Teile, eſten 108 5 melden gra Oder, Steuer- und Öptionsangeieaenheiten erteilt 
Beste Bezugsquelle für Wiederverkäufer. ee 179 Mädchen Hauslehrerin Bahner 29, II. Sure billig und übernimmt Nachforschungen bein Her- 
nne u, n Eee mE | Braemiona, p. Han. g 3.1.9. Stelle. d.. ere eilen Ww. Lange. Anielind, wandier usw. in Amerika, sowie die Ne. 


für Küche und Feder⸗ u. B. 3799 a,d. Oft. 85 vow. Woranst. 5 arbe fung von jeglichen Schriftsätzen 

vieh geſucht. Gelegen⸗ Tauſch. Mieis- und 0 verirdgen und dergl.. 

Stella ers beit tochen zu erlernen. Stenatppifin 20 A türken un Gdanska 162, 
gel BE perfekt in poln. und 2 ſtöck. maſſiv. Büro Br WAP“ H. Etage. Tel. 1429 


tſch. Stenographie, ug” neben Boiel Adier), 
Rommerellen. age Due Dee 1. 8. 25. ell. aus 1%—2 jährig, zur Weis 


kann ſof. eintreten. or] Tücht, erf. Wirkin . bzu⸗ Ich ſuch W 
rtin früher, Stellung auch mit G „tot. u. leb. demaſt geeignet, abzu⸗ e I 
Hupe, Swiecie n. W. von ſofort geſucht. 6006 5 Gefl.Offert. 3 Stadt von geben. 6052) eine ohnu 0 


ul. Klasztornia 4, Frau Koch, 7 di tich= . 3-4 Zimmern m. Be Kan ll | 
j ee rer Danzigeritzahe 58. Catel. Be he 3 ae guemnlicteit. im e, 
1 A it e VER" Hüd in Polen zu m 10 N. 85 k L Ang. an die tl. mübl. Zimmer 
5 8 k etes München tauſchen geſucht. zul € of» |Dyrekoja lasöw Panst- 
1 ewerb on mit Leb für Haus⸗ und Lands erfr. Ann.⸗Exp. Wall 225 5 e od wWowych, Zimmer 101.1}. Dame v. ſof. a. verm. 
anſprüchen und Photographie an 5 en arbeit ſofort aefucht. 5 fie erfahrt, Tocus. R. 2805) |blanlami 34. 3835 RR e Gabler Bromenada I; { 
‚ Gomoslaskie Towarzyst. Venlo bernd. 5 Sehrzeit an Familien. ei Sf Dptonten! Schlafzimmer 3. him. Wohn. e x 
Tow. 2 Sgr. por. Sellin in Eiche und Damen⸗ 8.75 . gel. Off. unt. 130. 
Ter. eee 7. haft beherrscht als b.Bärwalbe, Reumart In einem Induſtrie⸗ zimmer in Rabas. d 285 an die Eſchſt. * 5 2 


Deutſchland. } „dorf, 5000 Einw., Nähe allermod. Ausführung, der ee: Rundſchau. 


rtung k 1 2 deb iſt eine 
El eve: 3 


II. Kraft 


4 aus dem Annoncen⸗Fach, perfekte Über- 
8 ſetzerin polniſch⸗deutſch und m. ekehrt, ſofort 


amoisti aus, mit 2 gr. Schau⸗ 
od. Aſſ. in hieſ. Saat⸗ 3 früh. — enſtern u. gr. Speicher, 


55 tbetr. N bild. Kinderſrl. 1 r — 
ee Off.u. Nr. 8915 am C. B. „Express“. les Taschengeld. rn u De in Sch 10 f gucken Seſer! At 5 a en 4 
1 1 Lebenslauf, Zeugnis: | ere 8515 Offerten unter nach hier zu „ f ge u tiſch, auch ohne, z. verm. 
AR ont oriſtin abſchriften an 3829 an d. Gſt. d. 55 mus zu 1 0 . Das Bpeen unter 865 (auch an 2 Perſon.) 9806 
t t in einem r N. 3. 
Fr e e Wohnen , 
m. längerer Praxis, iem in deu enogr., b. H. gelegen, a Nakielska 108. 2288 8 + u 
wenn mögl. auch in der poln., der deutſch. u. 4 Ogorzeiin N 9 1904 erbaut, zu jedem ohnun : a 
polniſch. Sprache undedingt mächtig, ae jo Pomo Pom hi rennerei Geſchäft te b 1 2M nn öllbl 2 Stb. Do 8 8 vermieten 0 254 


od, ſpäter gel. Stellg. in Bydgoszez, dauern 


daher a on 
eis unter erb. u. 
Familie Optant) e 8. W ae 8. 2 gelte Gere de 5 — ber 1b 
rungen ausführt, mi Stu ütze Ss Gnrtenftühle 8s 


SEtenoty piſtin zuverläſſig, mit 1—2 allen ins % 5 pferde sn e Dtzd. Meſſer u. 


Velber Landesſprachen y Bi und Schrift Hofgängern, für ſof. Arbeiten der rant 

50 ſo daß Briefe e tamen 997 J Jul nac et und höchſte Ausbeute) evangl,, ſucht Stellung verkaufen 3314 Gabein ſowie Kaffee. 
per ſofort oder ſpäter geſucht. 03] land geſucht. ois (erzielt, ſucht zum 1. 7. per ſofort. Angeb. ſind Preuß & Wolff, Itafien u. Biergläſer 
Bee Bewerbungen mit Lebenslauf, "Gehalte. Ködderitzſch, Reſtgut Dauerſtellung. Gefl. zu richten an 5976 Pferdehandlung, Byd⸗ preiswert Bu verk. 3822 
aanſprüchen und Photographie unter S. 2310 Wandern, Bolt Zielen» | Offerten, unt. J. 6030 Olga Weite. Bulonier, goszes. Dworcowa 47. 

an Ann. ⸗Exped. Wallis, Torun, erbeten, zig, Broͤdg. an die Eſchſt. d. Z. erb.“ pow. Wagrowiec. Tel. 356. — ulica Natſelsta 25. 


Junge Anfängern fucht — 2 
walter e 1 1 inte 1Nußb ale 11 7 55 ie 2 5 
eller. Per Kupferſchmied, . 8 g e ee M. 6046 an d e geſuch — 11 tinderiof, 5 Fa 


Im Anſchluß daran entwickelte ſich eine längere „Bier⸗ 
debatte“. Es wurde den Verſammelten mitgeteilt, daß 
vom 20. April ab alle Brauereien, die zu dem Verbande der 
Brauereibeſitzer Weſtpolens gehören, den Bierpreis um 
10 Prozent erhöht hätten, da der Gerite- und Hopfenpreis 
ſeit längerer Zeit erheblich in die Höhe gegangen ſei. Die 
hieſigen Brauereien, die, wie erklärt wurde, für die 
Preiserhöhung nicht verantwortlich ſind, haben 
ſich andererſeits verpflichtet, den Reſtaurateuren das Eis 
koſtenlos zu liefern. Aus dem Schoße des Vereins wurde 
an die Verſammelten ein warmer Appell gerichtet, die 
Bromberger Brauereien zu unterſtützen. Des 
weiteren wurde auch die Kellner⸗Frage erörtert, wo⸗ 
bei noch einmal kategoriſch erklärt wurde, daß es innerhalb 
der Stadt Bromberg nicht geſtattet iſt, den Kellnern mehr 
als 10 Prozent zu bewilligen. Brahemünde und andere 
Ausflugsorte in der Nähe von Bromberg zählen gleichfalls 
zur Stadt. Zum Schluſſe wurde noch eine Sam mlung 
für die Volksleſehalle veranſtaltet. 


Republik Polen. 


Die polniſch⸗ruſſiſche Eiſenbahnkonvention. 


5 Warſchau, 8. Mai. PAT. Geſtern erfolgte in Warſchau 
der Austauſch der Ratifikatflons dokumente 
585 die Konvention zwiſchen Polen und dem Verbande 
Jer ſozialiſtiſchen Räterepubliken betreffend den direkten 
Perſonen⸗ und Güterverkehr auf der Eiſenbahn. 
Die Konvention wurde am 24. April 1925 in Warſchau unter⸗ 
zeichnet und ſoll nach Art. 22 mit dem 22. Mai d. J. Rechts⸗ 
raft erlangen. 5 


Die Kommunalwahlen in Polen. 


Wie der Warſchauer Korreſpondent der „Republika“ er⸗ 
fährt, beabſichtigt das Innenminiſterium auf Grund einer 
vorläufigen Wahlordnung zu Beginn des Herbſtes die Neu⸗ 
wahlen für die Stad tverordnetenverſamm⸗ 
lungen auf dem Gebiet ganz Polens durchzuführen. Be⸗ 
Feundet wird dieſe Maßnahme damit, daß keine Hoffnung 
beſtehe, noch in der gegenwärtigen Sejmſeſſion das Projekt 
über die Wahlordnung zu den Stadtverordnetenverſammlun⸗ 
gen zu verabſchieden und daß dieſe Korporationen faſt in 
ganz Polen ſchlecht funktionieren. 5 
& Die auf Grund der vorläufigen Wahlordnung gewählten 
Stadtverordnetenverſammlungen würden bis zu dem 
ugenblick amtieren, bis der Sejm die neue Wahlordination 
verabſchiedet hat. . 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtli Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Duelle 7 — Allen unfern Mitarbeitern 
g wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


I Bromberg, 8, Mai. 


© Pöllgetdernrdinngen über die ſtädtiſchen Parks 
und Anlagen. 


Die ſtädtiſche Polizeiverwaltung bringt die Polizeiver⸗ 
brdnung vom 15. 5. 22 in Erinnerung, wonach det Aufent⸗ 
galt in den öffentlichen ſtädtiſchen Park⸗ und gärtneriſchen 

Anlagen nach 11 Uhr abends verboten iſt. Gleich⸗ 

zeitig wird auch auf die Poltizeiverordnung vom 24. Mai des⸗ 

ſelben Jahres, und zwar auf den $ 63 dieſer Verordnung, 
hingewieſen, wodurch die Verunreinigung der 
traßen, Plätze, Promenaden und gärtneriſchen Anlagen 


Rückgang der Teuerung. Die Teuerungskommiſſion 
bei der Poſener Wojewodſchaft hat für April einen Rückgang 
der Unterhaltskoſten von 3,44 Prozent feſtgeſtellt. 

In ruſſiſcher Internierung befindet ſich ſeit dem Jahre 
1920 ein Flieger der polniſchen Armee, der bei einem 
Flugzeugunfall nicht nur ein Auge einbüßte, ſondern auch 
Sprache und Gedächtnis verlor, ſo daß er nicht in der Lage 
iſt, Aufklärung über ſeine Perſon zu geben. Angeblich heißt 
er Piotr Petyn, aber es iſt zweifelhaft, ob das ſein wirk⸗ 
licher Name iſt. Die Bromberger Kriminalpolizei bittet 
etwaige Anverwandte oder Bekannte des doch ſeit fünf 
Jahren offenbar Vermißten, ihr gegebenenfalls nähere An⸗ 
gaben zu machen, die vielleicht zur Feſtſtellung der Perſön⸗ 
lichkeit beitragen (Zimmer 71). 

§ Internationale Ringkämpfe im „Maxim“. MouNerBion 
7. Tag. Kampf ohne Reſultat zwiſchen Arakul⸗Finnlan 
und Rzyekt⸗Poſen. — Der Europameiſter Brylla⸗Sobieski 
warf den Wiener Rudolf Bajer nach 1½ Minuten. — Der 
Warſchauer Kroton unterlag nach 5 Minuten dem Welt⸗ 
meiſter Köhler⸗Berlin. — Im Entſcheidungskampf beſiegte 
2000 35 Minuten der Tſchechoſlowake Swaton den Tiroler 

er., 

Zu dem Skelettfund an der ſechſten Schleuſe, über den 
kürzlich berichtet wurde, bittet uns Frau Pauline Wilke 
mitzuteilen, daß das Skelett nicht innerhalb, ſondern außer⸗ 
halb ihres Gartens gefunden wurde. ö 

$ Veftgenommen wurden geſtern ein Betrunkener, eine 


durch Späne Stroh uſw. und dadurch, daß Schmutzwaſſer, [Perſon we ü i in 
N „S . gen unbefugter Grenzüberſchreitung und ein 
Müll, Schutt, Glasſplitter uſw. ausgeſchüttet werden ſtann, 5 t . 

0 5 Ar EN Obfabfälle, Aeignen schalen, Obſtkerne N „der ſich an ſeiner 7 Tochter vergangenen hatte. 
ſowie andere Gegenſtände wie Lappen, Papier uſw. m 

Kraa ra | 9 — ee 510 h Vereine, Beranftaltungen ıc. 

h e auf, ie artenanlag N ü * 
flanzen, und beſonders die neuangelegten Schmuck⸗ „Sportbrüder“. Heute abend Monatsverſammlung. (6065 


Schubertchor. Volksliederabend morgen, den 9. Mai, abends 
8 ½ Uhr, im Deutſchen Theater. Eintrittskarten zu 2, 1½, 1 
und 0,75 31. in Johnes e und an der Abendkaſſe. 


Infolge durchſchlagenden Erfolgs: drittes und letztes War⸗ 
ſchauer Operetten⸗Gaſtſpiel im Stadttheater morgen Sonn⸗ 
abend, 9. Mai, abds, 8 Uhr. Zur Aufführung gelangt die größte 
Attraktion europätiher Operettenbühnen, die brillante Operette 
„Die Gräfin Marita" von E. Kalman (dem Kompo⸗ 
niſten der „Czardgsfürſtin“ und „Baladere“), dargeſtellt von 
erſtklaſſigen Operetten⸗Künſtlern. — Herrliche eigene Koſtüme, 
prachtvolle Toiletten. Große Balleteinlage — Orcheſterbegleitung. 

m 2. Akt große Humor⸗Revue — „Auftreten des Pat und 


plätze in der Grunwaldzka (Chauſſeeſtraßeſ und der Na⸗ 
kielska uſw. zu ſchütze n. Die betreffenden Beamten ſind 
kbprechend inſtruiert worden; fie werden wachſam fein und 
bertretungen dieſer Anordnungen rückſichtslos zur Straf⸗ 
anzeige bringen. a N 


fi 


Neuregelung der Konzeſſionen der Gaſtwirte. 
11 Der Bromberger Verein der Reſtaurateure hielt ſeine 1 
letzte Monatsſitzung am Dienstag bei Patzer ab. Erſchienen 
waren faſt alle Mitglieder, die zu dem Verein gehören, un⸗ 


 Mefäße 160 an der Zahl; außerdem meldeten Ti. eine An⸗ oem“ — Zaßlalven. —, Fheatertafle 10-1 und 6-8. ubr. 
15 en ai Mütglieher, denn 4 3 ſich um eine 386 40 06 so % dee ul 20 Prozent n 
e , , . id DER al Be) 8. 01a. 
dimlich ſämtliche bisherigen Konzeſſio nen, berg- Berlin, deſſen een bier noch in ven E 
Gi un den Verwaltungsbehörden erteilt worden find, ihre ]] innerung ist, über Beethovens „Fidelio“ ſprechen (Erlänke⸗ 
 gültigfeit, und bis ſpäteſtens 31. Mai müſſen die 


„Ante | b rungen am Flügel). Eintrittskarten ab Sonnabend bei Hecht. 
Anträge an die Arziſenämter eingereicht werden auf Er⸗ 3 6088 


teilun . 5 

57 g neuer Konzeſſionen zum Ausſchank von 

Alkohol. Den Anträgen And beizufügen ein polizeiliches „ 1 8 

; Führungsatteſt und die Beſtätigung der polniſchen Staats⸗ * Schulitz (Solec Kuj.), 7. Mai. Mittels Einbruchs 


wurden in letzter Nacht dem Kaufmann Erich Rentz hier ein 
Fahrrad, Marke „Torpedo“, ein Opoſſumpelz, mehrere Meter 

Leinwand ſowie eine Menge Zigarren und Zigaretten ge⸗ 
ſtohlen. Geſamtwert 600 Zloty. 

Ak. Nakel (Nakto), 6. Mai. Spitzbuben wollten in 
die Villa der Frau Baumeiſter Sontag einbrechen, wurden 
aber verſcheucht. Dann gingen ſie zu der Villa des Kreis⸗ 
ſchulinſpektors, brachen in den Salon ein und von dort in 
die Eß⸗ und Schlafſtube, raubten die goldene Uhr nebſt 
Kette, Ringe, Geld und verſchiedene andere Sachen im Werte 
von insgeſamt 1500 Zloty. 0 h 


N bürgerſchaft, außerdem ſind evil. Beweiſe dafür beizu⸗ 
bringen, daß der Antragſteller Invalide, verdienter Sol⸗ 
dat, Witwe uſw. iſt. Der Vorſtand des Vereins füllt die 
Antragsformulare aus, wenn ihm alle Beweiſe vorgelegt 
werden ſowie der bisherige Konſens, und vermerkt dabei 
ſeine Anſicht über die Sache. Die Stempelgebühr für den 

utrag auf Erteilung der Konzeſſion koſtet 35 zl, jede Anlage 
geſtempelt werden mit einer 40⸗Groſchen⸗Stempel⸗ 
marke. Weitere Informationen erteilt der Vorſitzende Herr 
Kocerek am nächſten Dienstag, Mittwoch und Donnerstag 
von 10 Uhr morgens an. 2 


rd 


Bock-Auktion | 
ÄINARAAARNEÖFLNNBENETTNNEUE RUE NNBRRENEHNN 
5 der N I 
Fleischwoll-· Merino-Stammschäaferei 
1 Dobrzyniewo, pow. Wyrzysk 
au Anerkannt durch die Wielkop. laba Rolnie.Poznan 


am Montag, den 11. Mai 1925, mittags 12 Uhr 


in Dobrzyniewo 


Zu den Zügen am Montag, 11. 5. in Osiek 9%, in Szamocin 9, Naklo 11, 
sowie Sonntag, 10. 5. in Osiek um 20%, für Herren mit ungünstiger Zu verbindung 
— Nachtlogis Dobrzyniewo — stehen auf vorherige Anmel ung Wagen und 

geschloss. Autoomnibus bereit. u 


Zuchtleiter 1 Schäfereidirektor Witold v. Alkiewicz, 
Poznan, Jackowskiego 31. 


x Zeitgemäß billige Taxpreise. 
E. Kujath-Dobbertin, in Dobrzyniewo, p. Wyrzysk, Stac. Osiek. _ 


Pomorze 


5598 


frühreife. ſchwere, be 
u RT: 


N gemäßen 
Züchter der Herde: 


W 


. —— 
a Luftkurort Strauchmühle 


2 bei Oliva, im Freistaat Danzig, Idyllisch im Walde gelegen, 
es. für Erholungsbedürltige, 


Gut eingerichtete Baikonzimmer mit u. ohne Pension, 
Beste Verpllegung; Mäßige Preise. Warmbäder im Hause, 
erlangen Sie Prospekt. 5927 


1 Besitzer A. Leitzke. Tel. Oliva 1. 
DD ν,ονο ννννονονννντπũ?u in 


% 


Im ee Verlage 
iſt ſoeben erſchienen: 


ti cadsberbad ung 


ie 

4 5 Deutſche übertragen und bearbeitet von 
ſlechtsanwalt Wilhelm Spitzer, Bydgoszcz, 
vermehrte Auflage (auch die neueſten Vor⸗ 

Prei ordnungen enthaltend)? 1 
nals 21 2.-, nach auswärts mit Porto 21 2.4 
ch Deutichland gegen Boltihedüberweilun“ 
Stettin Nr. 1847 Rm. 2, 


Yyı nd 50. 
 -Yltmann, 2a BOSBt (tamberg) 


N 


— 
2 
1 Tel. Oliva 1. 


LULU 


ulica 


Merino⸗Fleiſchſchaf⸗ 
Stammherde 


Balowo (Banlau) 


8 im Jahre 1862 gegründet 
bei Poſt⸗ u. Bahnſtation Warlubie 
(Warlubien), Kreis Swiecie (Schwetz) 
Telefon 31 


2 onnabend. den 6. 


Auktion 


über ca. 50 ſprungfähige, ungehörnte, jeher 
vor oxmte und woll⸗ 


edler Wolle zu ein Freie 4 tzten, zeit⸗ 


1 N 5612 
err Schäfereidirektor 
v. Altiewiez, Poznan, Batr.Jaclowstiegogl. 


D Bei Anmeldung Wagen 
bereit Warlubie oder Grupa. 


Atelier Viktoria ; 


nur Gdanska (Danzigerstr.) 19, 5569 


Handels⸗Rundſchau. 


ow. Das polniſch⸗franzöſiſche Handelsabkommen, das bekanntlich 
vor einigen Monaten einer Reviſion unterzogen wurde, iſt jetzt 
in dieſer veränderten Form ratifiziert worden. Dabei hat der 
Warſchauer Seſm jedoch eine Entſchließung angenommen, wonach 
bei einer künftigen Anderung des Handelsvertrages mit Frank⸗ 
reich unbedingt die Klauſel der gegenfeitigen Meiſtbegünſtigung 
durchgeſetzt werden müſſe. Zurzeit zieht Frankreich jedenfalls 
größere Vorteile aus dem Vertrag, als Polen. 


Produktenmarkt. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 


Handelskammer in der Zeit vom 4. 5.—6. 5. 
preiſe für 109 Kilogr.). 8 
bis 31,75 Zloty, Futtergerſte — Zloty, 0 
Telderbſen 25,50 Zloty, Vikteriserbſen — Zloty, Hafer 28,00 bis 
29,00 Zloty, Fabrikkartoffeln —— Zloty, Speiſekartoffeln! —.— 
Ztotu, Weizenkleie —,— Zloty, Roggenkleie 23,00 Zloty. 


Danziger Produktenbericht vom 7. Mai. (Nichtamtlich.) Preis 
pro Zentner in Danziger Gulden. Weizen 128—130 Pid. unv. 
18,75—19,25, Weizen 125—127 Pfd. unv. 17,75—18,50, Roggen ſtetig 
17,25, Gerſte feine unv. 15,25—15,75, geringe unv. 14,30—15, Hafer 
unv. 14,75—15, kleine Erbſen unv. 12,25--12,75, Viktoriaerbſen unv. 
14—17, Roggenkleie unv. 12, Weizenkleie unv. 12,25, Weizenſchale 
12,75. Großhandelspreiſe per 50 Kg. waggonfrei Danzig. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 7. Mai. Preiſe für 100 Kg. in Gold⸗ 
mark. Hüttenrohzink (im fr. Verkehr) 68,50—69,30, Orignialh.⸗ 
Alum. (98—99 Prozent) in Blöcken, Walz: oder Drahtb. 2,35—2,40, 
do. in Walz⸗ oder Drahtb. (99 Prozent) 2,45—2,50, Reinnickel 


Braugerſte 30,00 31,00. 


€ Großhandels⸗ 
Weizen 35,00 — 37,09 Zloty, Roggen 30,75 


(95—99 Prozent) 3,47—3,52, Antimon (Regulus) 1,04—1,06, Silber , 


in Barren für 1 Kg. 900 fein 93,50—94,50. 
Bromberger Holzmarkt. 


Die Holzbörſe in Bromberg notierte am 7. Mai amtlich: 
eichene Klötze, geſund, mit gefunden Knorren, von 30 cm am 


dünnſten Ende aufwärts, Länge von 3 m aufwärts 32,00 31. (Ges 


ſchäftsabſchluß) franko Waggon Parität Antonöwfa. Kieferne 

eiten, ohne Knorren, angeblaut, 23 mm, 380 em durchſchnittliche 
Länge, 17 em durchſchnittliche Breite 75,00 31. (Verkauf) franko 
Waggon polniſch⸗deutſche Grenze. Kieferne Bohlen, friſch, 55 und 
80 mm, leicht angeblaut 98,00 (Verkauf) franko polniſch⸗deutſche 
Grenze. Kiefernſeiten, ohne Knorren, 20 mm, durchſchnittliche 
Breite 16 em, durchſchnittliche Länge 350 em, rein, ohne Riſſe, 
60 Prozent beiderſeitig ohne Knorren 106,00 (Verkauf) franko 
Waggon Parität Poſen. Kieferne Kiſtenbretter, unbeſchnitten, 16 


und 20 mm, durchſchnittliche Länge 4 m, durchſchnittliche Breite 
16 cm 33,00 (Verkauf) franko Waggon Parität Gollantſch. Buchen⸗ 


bohlen, trocken, 100 und 130 mm, Länge von 2 
ſchnittliche Breite 25 om, 75,00 (Verkauf) franko Waggon Parität 
Vandsburg. Buchenbretter verſchiedener Dimenſion, durch⸗ 
getrocknet 78,00 (Verkauf) franko Waggon Poſen. — Angeboten 
wurden kieferne Klötze, friſch, Kiefernbalken, kiefernes Material 
verſchiedener Sorten und Dimenſionen und Papiermaterial. — 
Gefragt wurden Rundholz, Akazienlängen, Pappelrinde, 
Kiefernbohlen für Waggons, Grubenſchwellen und Telegraphen⸗ 
ſtangen. Tendenz ſchwach und abwartend. 


kluge Hausfrau spricht: 


Entweder Kathreiners Aneipp Malskaffee 


oder gar keinen! Ich laſſe mich nicht täuſchen! 
Ich kenne den echten Kathreiners Kneipp 
Malzkaffee, nicht nur am geſchloſſenen Paket 
mit Kneipp⸗Bild, ſondern auch an feinem Wohl ⸗ 
geſchmack und würzigen Aroma. 6088 


Der Gehalt macht’s! 


Hauptſchriftleiter: 6 otthold Starke: verantwortlich für 


den gejamten redaktionellen Inhalt: Johannes Krujie; 
für Anzeigen und Reklamen; E. Przygod 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtli 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 68. 


Gras- und Getreidemäher 
Fabrik J. H. C. Chikago 


Göpel 
Kultivatore 
Pflüge 
Eggen 
Kartoffeldämpfer 
Dreschmaschinen 
Häckselmaschinen 
Hackmaschinen 


Milch-Centrifugen 
Original-Alfa-Laval. 


Großes Ersatzteil-Lager 


Franc. Hoss 1 öyn 


Bydgoszcz 
Gdanska 97. 
Telefon 1683, 


Juni 1925, Sin; 


5505 
Gegründet 1899, 


afböde mit langer, 


Schuhwaren 


für Straße u. Haus, in farbig u. schwarz, 
empfiehlt in bekannt guter Ausführung 


F. Gerlich. f 


2 3 preiswert 

Otto Bender : 

3 Jezuicka 17. Neue pfarrstr. 17. 
ee Maganferigung u Reparaturen, 


Schnürsenkel :: Creme :: Einlege-Sohlen, 


ebene 


— — — 2 —· 2 


ti; Druck und 
in Bromberg. 


oe 


4587 38 


m aufwärts, durch⸗ 


ER ER 


Da 


1 
e 


„ Dentist 


88 A „ 


777 


Ab 9. bis 16. d. ts. inkl. 


Damen-Konfektions-Verkauf 


zu den niedrigsten Preisen. 


zur ersten h!. Kommunion 


Hauskleider aus derbem Stoff in dunklen praktischen 
21 


Farben und verschiedenen Größen 


‚— HVV „ . 


Damen-Blusen moderne Fassons, aus a 


in Streifen, verschiedene Gröſen 


Damen-Kostüme aus Froite, in großer Auswahl 


in Dessins RER 4 2 


‚Arbeitshosen aus festem Zeug, solide rin 


und in verschiedenen Größen 


Herren-Anzüge aus elegantem Stoff und moderne 


Fassons 


Sommer-Herrenmäntel 


modernste Fassons 


——— 98.0 .* 


«„ 


x z 2 3 — 
P —²¹⅛ ²˙ ꝛĩĩʃw ——ʃ. 


DPD ¶ ¶ bn Ger} 


a0 Een e RE ed ler 


„ 


Kräfte und übernehmen sämtliche Bestellungen nach den 
Fassons unter Garantie. 


sowie für komplette Aussteuern. 


Außerdem übernehmen wir Peizsachen zur 


arbeitung derselben statt zu den billigsten Preisen. 


für die Sommersaison versehen. 


Bydgoszcz 
ulica Gdanska, Ecke Dworcowa. 


Für die warme Jahreszeit offeriere 


E 
Pfetfermünz-Konserve b. Pfd. 1.20 
Pfeffermünz-Pralinee p. Pfd. 2.00 
Alles in vorzügl. Qualität tägl. frisch. 
Grossisten u. Wiederverkäufer erhalt. 
bedeutende Preisermäßigung. 


Lukullus, Bydg., Poznanska 28, Tel, 1670. 


(MHeberiehung.) 


3Zwangsverſteigerung I 


Am Sonnabend, den 9. Mai 1 
mittag 11 Abe, werde ich in Bydgoszcz⸗ 
Zimne Wod 2 J. Solna 56, in der Beſitzung er N 
der Frau Lulaszewsfa an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen Barzahlung verkaufen: 


2 Schweine. 


Preuschoff, 


kom. sad. w Bydgoszczy. 


Wir empfehlen uns 
zur Anfertigung von 


Speisen-und 


Weinkarten 


in geschmackvollen 
Ausführungen Zu 
mäßigen Preisen. 


N. DTTTNMANN 
G. m. b. H. 
Bromberg. 


4 


6033 


(Ueberſetzung). 


Zwangsverſteigerung 


Am Sonnabend, den 9. Mai 1925, 
nachmittags 4 Uhr, werde ich in Fordon, im 
Kreiſe Bydgogzez, bei der Firma Max Leyſer 
an den Meijtbietenden gegen pie e 

ſämtliche Waren, die ſich i 
Laden befinden, ſowie die tompfette 


Ladeneinrichtung 
verkaufen. 
Preuschoff, 


komornik sadowy w Bydgoszczy 


r 


Wilh. Matern 


mit dedig, Maſchen 
liefert aus verzink⸗ 
tem Draht in beſt. 
. Preisliſte 
Nr. 26 gratis. 22343 
Alexander Maennel, 
Nowy Tomysl 8. 


5620 


Sprechstunden b, 9-1 u, 8-6 Upr 
Rydgoszcz, Gdanska 27. 


N 


Spezieller Herren-Konfektions- und 


Grosse Auswahl in Kleidern und Anzügen 


47⁵ 


, 20 | 


225 

4⁰⁰ 
280 
2700 


Unsere Schneiderateliers für Kleider, Kostüme 
und Mäntel sind unter Leitung neu engagierter fachmännischer 


e 


Eignes Atelier für Damen- und Herrenwäsche 


Das Herrenatelier übernimmt sämtl. Bestellungen 
nach der neuesten Mode aus eigenen oder von uns bezogenen Stoffen. 


Aufbe- 


wahrung über die Sommermonate und findet auf Wunsch Um- 


Sämtliche Abteilungen sind mit den letzten Neuheiten 


6059 


Chudzinski & Maciejewski ||: 


— re une ln mm Wtelno. Vorm. 10 Uhr: 5 
„VVPFPFFPCPCCPPCCTPTCCCTTTTTTTTTTTT—T— — 


12 cles tent. 


Teile umſonſt einfa R 
mitteloeg.läfnoeß uns| „Ra 


Eine 


Dr. GasparyDachziegelmaschine ‚‚D REIS TE NN 


moderner leistungsfähiger Betrieb 


Betonmauer- u. Schlackensteinmaschinen. Formen 
für Rohre, Stufen, Pfosten, Baustücke aller Art 


Hydraulische u. mechanische Preßeinriehtungen 
Steinbrecher, Betonmischer, L. C. M. Zementfarben 


Dr. Gaspary & Co., Markranstädt bei Leipzig. 
Vertreter: Herm. Löhnert A. G., Bromberg. 
Besuch erbeten. 


Empfehlen unser reichsortlertes Lager 
in besten Oberschlesischen 


Steinkohlen, Schmiedekohlen 
Hüttenkoks, Karwiner Gießereikoks 
Niederlausitzer Salon-Briketts 


Brennholz 


Schindeldüchet 7b bb 
Heute, Freitag, d. 8. Mai, um 12 Uhr mittags 


eee e eee e ee ee e 


Eröffnung 


des Cafes und Restaurants 


RNeudeckungen und 


Reparaturen werden 

unter günſtigen Zah⸗ 

lungsbedingungen 
ausgeführt. 


N. Klugmann, danzig, 
Hintergaſſe 31, II. 
Wäſche⸗ und 

Glanz⸗Plätterei 


ſauber u. billig. mälhe Gdanska | Gdanska 
Inu) re e 134 KRI STA L 134 


Cheiminskd 23, Hof, Ir 


Kirchenzettel. 


* Bedeutet anſchließende] 
Abendmahlsfeier. 
Fr.⸗T. Freitaufen. 
Sonntag, den 10. Mai 25. 
(Kantate). 
Bromberg. Pauls 

kirche. Vorm. 10 Uhr: 

Sup. Aßmann. 11 Uhr:] 
Fr.⸗T. ½12 Uhr: Kdr.⸗ g 
Gottes dienſt. Nachm. 51% 
Jugend⸗ 


3 abds. 8 Uhr: 
Bibelſtunde im Gemeinde 
hauſe, Pfr. Heſekiel. 

Ev. Pfarrkirche. Vm. 
1 Uhr: Pfr. Heſekiel“. 

2 Uhr: Kindergottesdſt. 

. abds. 7½ Uhr: 
Blaukreuzverſammlung im 
Konfirmandenſaale. 


e bach 


Erstklassige Küche 
Auswahl in hervorragenden Imbissen 
Täglich frisches Gebäck. 


lich Konzert. 
Der Vorstand. 
Das Lokal wird unter neuer Leitung geführt, 


„Maxim“ 


Heute, Freitag, 8. Mai 
und täglich 8½ Uhr 


dem Geburtstagstinde 


Erich Gründel. 


505 bl 75 un 25 5 Seine Kameraden. Gr. internationale | 
Gottesdienſt. ge t kommt dle beſte K 


Eu. luth. Kirche, Poſe⸗ 
Vorm. 0 5 


1 55 


Pflanzzeit für 


„| ollferen 


allergrößte Auswahl. 


g 2 00 0 g 
Sa Rng-Nännle 
* erstklass. Ringer von Weltruf 
unter persönl. Leitung d. Sportsmannes B. e 


Siegesprämie 3000 Ztot 


Paulig. Oty - 


Bapti N. peine, ‘ 
= u dom. 3), Jul. Rob deute freitag s, ‚Tag, ringen4 Paare "ug 
6% ottesdienſt re 
Sonn⸗⸗ Sw Dei 5 15 5 Bryla-Sobieskl . Wactaw Swaton 
W c 2 uropameister Champ. Czechoslowakei 
t Fernruf 48. 5098 . 2. Paar: 
ee eee Alfred Kuhns! contra Josef Pichler f 
ala ki Polin . Champ. v. Breslau dh: Champ. v. Tirol ! 
feitcoerlofumg. Donners⸗ aradies⸗ Garten Max Köhler 8 Olaf Arakul 
tag, abends 8 Uhr: Bibel⸗ 1 Weltmeister - — as Champ. v. Finnland 
und Betſtunde. Alt⸗Bromberg 4. Paar: Bar- Entscheidungskampf — 
Schröttersdorf. rm. ee Heinrich Rzytki contra m. Sagazenko 


Ringk. v. hamp. v. Rumänien 
Täglich "Parade aller Binden 


wichen SpeZialitäten-Theater. 


10 Uhr: Gottesdienſt, da ⸗ 
nach Kinder gottes dienſt. 
Kl. Bartelſee. Nchm⸗ 
4 Uhr: Frauenverein im 
Pfarrhauſe. 


Krebs⸗Suppe 


Tägl. Konzert 8 ur des. A Uhr. 8 9 99 Uhr. 
inzenthal. reise der ze: 3. u. 1.00 zt. 
9 Uhr: Wetten. Don⸗ bis 1 Ahr geöffnet. u 


nerstag, abds. 8 Uhr: Kr 


anderen, in Blumwe 's — — - 
Pee Stühle n n. 
e 


Schubertchor. 


Dworcowa 6, Pe 1. * 
— —— 
Gonnabent, den 9. Mai, abends 8), Ahr, 


wulle ne 


Ringkämpfen 


Vorm · 


1 N 10 Uhr: 
dienft, 


Golte a 
55 Fir elhorſt. Nachm. im Deutſchen Theater Bodgosi T. . 
3 Uhr: Gottesdienft. 4 Freitag, 8. Mei: 

Uhr: Jungmädchenderein. Alaunfarig auenw. . 


zu kleinen Preiſen, } 
Zum letzten Male! 


Aönigslinder. | 


2 | Märchenipiel mit Muſt 


Nachm. 2 
. 1 


| Sotsfiebernbenb 


— Chöre, Einzel- und Zwiegeſänge 
(Fräulein Flatau, Fräulein Haſſe, Frau Knabe). 


Uhr: 


Zitrönen-Schnitte p. Bid, 1 28 Sitvlätze zu 2.—, 1.50 und 1.— 21, Stehplätze zu 0,75 A [ und Tänzen. Ei 
D. 1. 

Stachelbeeren . .f. 4.29 5202| 5 Uhr: Fung e en eee ee. See 

Erdbeeren P. Pfd. 1.20 ger. Martha Nothelfer, verein. Miftwoch, d. Sethtem⸗ Bügel von der Firma Sommerfeld. 6067 M alt 

Mai-Mischung . . b. Pfd. 1.20 annſtatt 67, Pragſtr. 24 Mai, abends 1/8 abe 15 Sonntag, 10. H 

Lebenswecker . b. PI. 1. | Bibelftunde. .. ——. Außer Abonnemen 


wenn 


eee e %% 


K on 
„Sportbrüder“ e 
Heute abend 8½ Uhr 008 Freier Verkauf Fr 
d 
Monatsverſammlung. 7 Sou ui d. ene 
1 R e. ost 


und Sonnabend * 


Zemant-Daczegi 


ist ein 


Maschinenfabrik 


2055 


Katalog Nr. 143 frei. 


5 N zum Eis oder zum Wein BT, 


als Bisquit-Stangen / 3 


r n 


R S Herrmann Thomas 3 


Torun. 


Ilse, Anker, Kaiser 
Kalk :: Zement 


= Löffel-Bi ae X 
SQ Schlaak i Dabrowskl Ri Beutel 
0 
sp. 2 0, p. = 470 . lee 
Konzernvertretung. 5 ö 


Bydgoszez, Bernard), ska 5. Tel. 880 u. 150. 
Waggonweise Lieferung und Detall-Verkauf. 
Uebernahme u. sachgemäße Ausführung sämtl. Güterspedition. 
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